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Eine neue Liebesgabe.
Im Reichstag hört nun bei der jetzigen Mehrheit

hoffentlich die Liebesgabenwirtfchaft auf . Im preußi¬
schen Landtag aber soll noch flott wett« schmarotze^
werden. 1908 lvaren für Pofen und Westpreußen 7o
Millionen Mr sogenannten Besrtzstandbefestrgung
bäuerlicher Güter in Westpreußeu und Posen ausge-
worfen worden. Man wollte dadurch verhüten daß
verschuldete Bauerngüter von Polen aufgekauft wur¬
den. Bis Ende 1911 sind auf diese Wem- 5812. bäuer¬
liche Güter mit einem Umfang von 120 000 Lektar ge-
sichert, d. h. mit billigem Geld entschuldet worden, ^ refe
Bauernentschuidung kann man sich noch gefallen Pissen.
Tenn einen kräftigen Bauernstand kraucht der Osten.

Ganz anders aber mutz man zur̂ Frage des Groß¬
grundbesitzes stehen. Der Großgrundbesitz ist rin ^ fter-
der Träger der Polonisierung . Auf manchen soge¬
nannten deutschen Gütern sind außer dein Besitzer rnchr
viel mehr Leute deutsch als der Inspektor und der Ber-
waltSr . Unter den Arbeitern sind auf den Groß-
gütern in den polnischen Landesteilen 9o—-3< ISroäent
polnisch. Ta aber somit den Städten oa^ deutsche
Hinterland fehlt, kann auch kenr deutschê - .aatw-
bürqertum sich entwickeln. Ebenso keine cmdustrn.
weil kein kaufkräftiger Mittelstand vorhanden ch.
Kurz , die Übermacht des deutschen Großgrundbesitzes
im Osten ist die Wurzel aller wirtschaftlichen Übel, ganz
abgesehen noch von politischen. _

Trotzdem sind durch das Gesetz von 1908 auch für
die Sicherung des Großgrundbesitzes in Posen und
Westpreußen 50 Millionen bereit gestellt worden 100
Güter mit insgesamt rund 66 009 Hektar find bis letzt
entschuldet worden. Tiefe finanzielle Kräftigung der
großen Güter ist mit eine Ursache, weshalb die An-
siedelungskommission in den letzten Jahren mit ihrem
Güterankauf und der Bauernansiedlung — natürlicher¬
weise — ins Stocken geraten ist .

Nun ' soll mit der sogenannten Entschuldung ;etz.
fortqefahren werden. Es soll alsbald ein Gesetz ein-
gebracht werden, das auch in den Provinzen Lstpreu-
ßen, Pommern , Schlesien und Brandenburg souMo-
viel Millionen bereit stellen will. Weshalb ? — Wen
einzelne Polen in diesen Provinzen sich anzukaufen be-
ginnen . Das sind aber in der Regel Großgrundbesitzer,
und so wird das Gesetz wohl hauptsächlE dem -,'vnker.
tum eine Liebesgabe zufühtem Tas preußische
Junkertum genießt wahrhaftig schon nenua
gaben in Zöllen, Branntwein und --..euervorzugen
daß ihm nicht wieder mit wahrscheinlich 100 Millionen
unter die Arme gegriffen werden sollte. Bei den
Bauerngütern in den polnischen Landestcilen mhrt d. r
Staat nicht direkt die Entscheidung durch, sondern m,t
Hilfe von Genossenschaften, also -nit Halse d-,r Selbst¬
verwaltung . Bei den Rittergütern aber tut er da-
ohne Zwischeninstanzen. Ta kann also dem Bet erm
tum und die Simulation in breitester Weise sich gek

Auch wir sind energisch gegen die Festsetzung von
Polen in den genannten Provinzen . Ader wenn de'.
Staat hier eingreifen soll mit den Mit .eln der L̂teuer-
zahler, so soll er die Großgüter , die er kaust auck.
parzellieren und mit Bauern  b e s i e d e ln.
Erst am 11. Februar 1910 hat ProMor Gering tn d- '
Sitzung des Preußischen Landesökonomiekollegiums
seinen bekannten aufregenden Notschrei erionen lassen
Er hat damals erklärt : „Geht die Entwickeluna so
weiter — und sie wird so weiter gehen, wenn man mm
gründlich eingreift —. so werden wir nauova . etnfa )
erpropriiert ." 1909 sind 350000 ausländische, Land,
arbeitet: nach Preußen geholt worden , und lahruch
werden es mehr. Und ietzf will man diese Entnatio-
n a l i s i e r u n a deutschen Landes durch soaenamite
Defestiauna des Großgrundbesitzes mit der gesetzlichen
Schutzmarke versehen! Es ist weitaekammen m Pre 'i-
ßen , daß eine Regierung dem Lande eme solche Polin,
zu bieten wagt . _

politische Übersicht.
Ein offenherziger volksfreund.

Der Sohn des früheren Kriegsministers Grafen
Roon einer der Konservativen , für die man wegen
ihrer ' bezaubernden Offenherzigkeit dem Scknckml, dank-
bar sein kann, veröffentlicht in der „Kreuzzer.ung
(wie wir schon erwähnten ) das Programm , Mit . essen
Turchfübrnng nach seiner Meinung die Lazialdemo-
krwie vernichtet werden konnte. Es ist ungemein lehr-
reich, aus dem langen Aufsatz dieses konfervauven Ge¬
mütsmenschen zil erfahren welches, die lebten Ziele
unserer immer noch stärksten und redenlalls erbittert¬
sten Gegner sind. Manches berührt ja komisch, aber

5lbend -klusgabe.
auch diese Wunderlichkeiten gehören zum Ganzen , um-
mau soll nicht über sie lachen, sondern sich vielmehr be¬
wußt sein, daß so wie dieser Graf Roon die m e i st e n
konservativen Führer , die meisten Abgeordneten der
Rechten im Reichstag und erst recht im preußischen Ab-
geordnetenhause denken, und daß sie nur zu klug sind,
es mit der schönen Deutlichkeit des alten Herrn in der
„Kreuzzeitung " von sich zu geben. Graf Roon nennr
das geltende Wahlrecht das Gift , das am Marke unse¬
res Volkes zehrt. Also muß dies Wahlrecht schleunigst
wieder abgeschafft werden. Kurz und bündig abge-
schafft Ter Herr Graf wundert sich, daß immer noch
gezögert wird, mit Ausnahmegesetzen gegen eme Partei
vorzugehen, die sich selbst ausdrücklich âußerhalb von
Gesetz und Verfassung gestellt hat . ,/Lle hat kernen
Anspruch darauf , irur nach den allgemeinen Gesetzen be¬
handelt und gerichtet zu iverden. sie hat selbst Aus-
nahmegesetze in brutalster Weise herausaesordert . Ter
ArLikelschreiber verlangt ferner ein Gesetz, das den
Mißbrauch der Preßfreiheit zu ..Preßsrechheit verhin¬
dert ; er verlangt „vernünftige Beschränkung der Frei¬
zügigkeit, Nachweis der Subsistenzmittels und etwao
Einzuasgeld beim Übersiedeln in große Ltadte usw. .
Ties alles könne keine einzelne Partei leisten, sondern
nur die Regierung . Gras Roon empfiehlt die Errich¬
tung von „Berufsparlamenten " statt der heutigen Rede-
cmstalten. Er hat sonst noch allerlei auf dem Herzen,
aber das Mitgeteilte genügt wohl durchaus. . Wer
ganz ermessen will, was die konservative Partei am
letzten Ende ist und will und ersehnt, der sollte an
Kundgebungen dieser Art nicht mit einem Achselzucken
vorübergehen. Man muß sich folgendes vor Augen
halten : Es ist keine  andere bürgerliche  Partei
denkbar, deren letzte, vielleicht geheim gehaltenen Ziele,
wenn sie mit gleicher Offenherzigkeit enthüll ^ wurden,
einen gleich unerträglichen Bruch mit allen
bestehenden Verhältnissen,  mit Versüßung,
Wirtschaftsordnung , Gesellschaftszuständen bedeuten
müßten . Nicht einmal vom Zentrum halten wir es für
möglich, daß einer seiner Fanatiker in unbewachten
Augenblicken ein Programm entwickeln könnte, das der¬
artig z e r st ö r e n d wie das Roonsche in die deutschen
Zustände einzugreifen bestimmt wäre. Wie dieser, Graf
Roon denken aber, um es zu wiederholen, die m e i st e n
seiner Freunds und Gesinnungsgenossen, nur daß sie
es eben vorziehen, diese ihre liebenswürdigen Gedanken
für sich zu behalten. Eigentlich ist das schade. Denn
welche Werbekraft läge nicht in der deutlichen Aus¬
sprache der letzten konservativen Sehnsucht ! Tw der-
räterischen Klippen in den Plaudereien des Grasen
Roon hat natürlich auch die „Kreuzzeitung " schnell ge-
spürt , und deshalb überrascht sie die Leser mit der treu-
herzigen Versicherung, daß ihr der Ausfall der tetzrgen
Wahlen nicht das Verlangen nach einer Änderung des
geltenden Reickswahlrecĥ s zu rechtfertigen scheine. Tie
gute Seele ! Wenn sie aber so denkt, warum erweckt die
„Kreuzzeitung " alsdann durch den bereitwilligen Ab¬
druck der Roanschen Ergüsse das stärkste Miß¬
trau  e n gegen die ganze konservative Partei und
ihre Führerschaft ? Ein Rätsel.

Die schwarzblauen Verbündeten.
Man muß anerkennen, daß der schwarzblaue Block,

wenn er auch aus der Mehrheitsstellung verdrängt wor¬
den ist, an innerem Zusammenhalt durch dre Wahlen
nur noch gewonnen und jedenfalls nichts verloren hat.
Diese Gemeinschaft wird sich nicht so bald auflosen. Ge¬
wiß haben die Konservativen und das Zentrum auch
früher oft genug zusammengestanden, aber es war doch
mehr eine mechanische als eine organische Arbeits¬
gemeinschaft. Heute sind Rechte und Zentrum eng
verschmolzen. Tas Zentrum,  das vormals demo¬
kratische  Allüren anzunehmen pflegte, ist t tnm er
konservativer  geworden ; die Konservativen, die
früher den konfessionellen Gegensatz zum Katholizismus
stark betonten , zeigen nach dieser Richtung, hin mehr
und mehr einen geschickt verhüllten Inditferen-
t i s m u s. Ihre Führer sind nichts wenrger als rel :-
aiös beflissene Eiferer , und ihren Wählern liegen
m a te r i e I l e Wünsche näher als solche aus dem Be-
reich der idealen Werte . Es ist ein bedeutsamer und
bisher keineswegs hinreichend gewürdigter Vorgang,
daß zwei Welten , die sich so lange mit stärkstem Miß¬
trauen aegenüberaestanden hatten , nunmehr eme ge¬
wissermaßen chemische Verbindung haben entgehen
können. Fragen , wie die des Modern  i st e n e i b e §
und des jüngsten päpstlichen Motupro pt v o, hatten
noch vor fünf Jahren s P alt e n d gewirkt Eine
innere Seelenharmonie hat über alle konfsssionellen
Gegensätze hinweggeholfen. Man , muß sich ->ar dar¬
über sein, daß sich hier nicht bloß eme politische, sondern
eine aeschicktliche Entwicklung vollzieht: Zentrum und
Reckte wachsen wirklich organisch zusammen.

Nr. 47. * 60. Jahrgang.

Die Gründung des Deutschen Wehrvereins.
HK. »erlitt,  28 . Januar.

Um einem tiefgefühlten Bedürfnis abzuhelsen , habe«
heute in Berlin 600 deutsche Männer und Frauen den Deut¬
schen Wehwerein gegründet . Man hatte das Gefühl — es
wurde auch öffentlich ausgesprochen —, daß General
Keim,  nachdem er aus dem Flottenverein hin¬
an sged rängt  worden ist, für fein AjgitationZbedürf-
nis einen neuen Verein braucht . Darum hatte man di«
Alldmtschen , den Verein deutscher Studenten , und was
sonst rroch an sogenarmten nationalen Vereinen in Berlin
herumschwirrt und etwas Provinz aufgöboten , die mit drei
größeren Referaten und einer Anz-ahl Disl 'ussionsrednern
die Sache geschoben halben. Von Volk und einer tiefgehen¬
den Bogeisternng der Blassen war natürlich nichts zu
spüren.

Zuerst sprach Herr Keim — inan merkt ihm allmählich
das Alter an . Die Kriegsgefahr im Sommer will in ihm
und in vielen anderen die Besorgnis erregt habe« , das
deutsche V« könnte nach 30 Jahren Frieden verweichlicht
und einem Krieg nicht mehr gewachsen sein. Darum gelte
es , mehr kriegerischen Geist zu pflegen und die Truppen zu
vermehren . Keim rechnet tn Zukunft unter Umständen mit
einem Krieg nach vier Fronten . Auf den Geist will er sich
nicht verlassen, sondern nur aus die starken Bataillone.

Der Generalleutnant Litzmamt führte im einzelnen aus,
was der Wehrverein an neuen Militärsorderungen dnrch-
drücken will . Nämlich mehr Infanterie , Feldartillerie,
Pioniere , Kavallerie , Traiu , Maschinengewehrtruppen,
Luftschiffe. Es gal» nichts , wo der Redner nicht nach mehr
rief . Vor allem aber auch mehr kriegerischen Sinn in der
Jugend ! Der Krieg ist ein Segett , er reinigt die Luft.
Dann weist der Redner aber auch aus mögliche inner«
Kämpfe  hin , die — infolge der 110 sozialdemokratischen
Abgeordneten ! — kommen können, wo der Wehrverein sehr
not tut . .

Dann versuchten einige Diskussionsredner das ziemlich
trage nationale Feuer der Versammlung mit etlichen Scheit
Holz zu schüren. Zum Schluß kam das dicke Ende : woher
das Geld nehmen ? Da empfahl Dr . Sewin — allerdings
mit etlichem Drum und Dran — eine Besitzsteuer: Erb¬
schaftssteuer und ReichsvermügenAsteuer , auch eine Wehr¬
steuer. Die Besitzenden müßten aber sehr tief in den Beutel
greifen» wenn sie für alle Forderungen des Wehrveretns
auflommen sollten . Immerhin , eine Agitation für Be¬
sitzsteuern  dürste vielleicht das einzige Gute des Ver¬
eins sei« , der sonst sehr leicht zu einer Neuauflage des
ReichÄ>erbands gegen die Sozialdemokratie werden könnte»

Im ganzen kann man den Wehrverein mit vielen an¬
deren ernsthaften Beurteilern als nberfWsig aNsehen. Bei
uns hat es die Regierung doch wahrhaftig nicht an Auf¬
merksamkeit für eine starke Rüstung fehlen lassen. Es
scheint uns kaum von nöten zu sein, daß ihr in dieser Hin¬
sicht durch einen Verein noch das Gewissen zu schärfen sei.

Oer ilalienisch-türkische Rrieg.
Zum neuesten Zwischenfall . Tunis,  23 . Januar.

(Havas .) Der Dampfer „Davignano " wurde in den tune-
ftschen Gewässern , eine halbe Stunde von Zarzis , ange-
halten . Der Kommandant lehnte unter der BegrüNduug,
daß er sich in tunesÄchen Gewässern befinde , es energisch ab,
das 'Schiff untersuchen zu lassen. Die italienischen OK-
ziere erzwangen  darauf die Untersuchung . Nachdem die
Durchsuchung evgdbiÄslos verlaufen , wurde der Travig-
nano " nach Tripolis verbracht und dort einer zweiten
Durchsuchung unterworfen . Auch diese verlief fmchtlos
wie die erste. Das Sch-isf wurde sodann freigelasien . —
Paris,  28 . Januar . Der Mnisterprästdent empfing
gestern abend den Deputierten Thierry des Departements
Bouchesidu -RHSne, der lebhaft gegen das Vorgehen der
italienischen KriegsschPe den französischen gegenüber und'
besonders gegen die Besch'agnahme des Postdampsers
„Tavignanö " protestierte . Poinoarö erklärte , daß er, bis
er geMnere Einzelheiten über den Zwischenfall des
„Tavignano " erfahre , sich Vorbehalte , bei der italienischen
Regierung Vorstellungen zu erheben . Es hat nicht den
Anschein, als beabsichtige Poincar «, den letzten „Tavig-
iiano "-AwischeNfall mit den beiden andern zu verquicken,
derentwegen das internlational -e Schiedsgericht im Haag
angerusen werden soll.

Das deutsche Rote Kreuz für Tripolis . Sfa x , 28. Jan
Der deutsche Dampfer „Pera " ist gestern hier angekommen
und nahm 15 Mitglieder des d̂eutschen Roten Jmitzeg  an
BoNd. Gleichzeitig wurde eine Ladung von oOO Tonnen
Gerste für Tripolis mitgenommen.

Ein tunesisches Kamelmrsfuhrvcrbot . Paris,
27 Januar Aus Tunis wird genteldet , daß der Bei von
fLriS ans ' Antrag des LandwirtschaflAdirektors verüber-
SS die Ausfuhr von Kamelen verboten hat . Den
Grund dieser Maßnahme bildet insbesondere der bie tune-

Landwirtschaft schädigende massenhafte Anlauf von
für vbie Snrfip 'CU.
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Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der König von

Württemiberig  hat , wie der „Stalütsianzeiger" meldet,
Äie Prinzen Lldalbert, August Wilhelm, Oskar und
Joachim von Preußen unter das Großkreuz des Ordens der
württombergischeu Krone ausgenommen.

Der österreichisch« Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand  traf gestern vormittag in Berlin ein. Auf
»em Bahnhof empfing der Kaiser den Erzherzog, auch der
Kronprinz war erschienen, ebenso dev österreichisch-ungari¬
scĥ Botschafterv. SzögyLny-Marich war anwesend. Der
Kaiser geleitete den Erzherzog rmch dem königlichen Schloß.
— Der Erzherzog sagte sich gestern nachmittag in Berlin
zum Tee bei der österreichisch-ungarischen Botschaft an, wozu
Es seinen Wunsch auch Herr v. Bethmann - Hollweg
und Staatssekretär v. Krderlen-Wächtor hinzugezogen wur¬
den. Der Erzherzog unterhielt sich mit jedem der beiden
Herren eingehend.

*  Die Tauffeierlichkeiten am Kaiserhofe . Gestern abend
7 Uhr .fand im Kronprinz en-Pälais in Berlin die Dause
des jüngsten Sohnes des Kronprinzen statt, der die Namen
Fneorich Georg Wichelm Christoph erhielt. An den Da-us-
seierlichkeiten nahm auch der österreichische Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand teil. Als Vertreter des Königs
von Italien traf dessen Brüder, der Graf von Turin,
Heftern nachmittag in Berlin ein unld wurde ebenso wie der
Erzherzog vom Kaiser und dem Kronprinzen empfangen.
Die Taufe wurde feierlichst vollzogen. Hierauf brachten die
Fürstlichkeiten der Kronprinzessin ihre Glückwünsche dar.
Gegen 8 Uhr abends war Tafel in den Festsälen.

* Die Hamburger und der Kaiser. Anläßlich des Ge¬
burtstags des Kaisers hielt der Harnlburger regierende
Bürgermeister Burchard  bei dem Festmahl des Senats
im Rathause eine Rede, in der er unter anderem sagte: „In
der zweiten Hoffte des Jahres 1911 war die deutsche Nation
bis in die Tiefen stärker bewegt, als zu irgend einer
anderen Zeit seit 1870. Zu feiner anderen Zeit war die
Persönlichkeit des Kaisers von größerer Bedeutung für das
Reich, denn bei foe'm Kaiser stand es, ob der Friede er¬
halten bleiben würde. Er blieb  erhalten . Dafür sind
wir dem Kaiser .dankbar. Es hatte wiederholt den An¬
schein, als ob die politische Lage unaufhaltsam pt Kriege
dränge; aber der .Kaiser beivahrte vollen Gleichmut
und voll« Ruhe,  auch weirn offene und versteckte Angriffe
gegen ihn persönlich gerichtet wurden, auch bei aller leiden¬
schaftlichen Erregtheit wohlgesinnter deutscher Männer und
bei den Klängen der Fanfaren , die hin uNd wieder zu uns
herübertönten. Fern Meb ihm der Jrnpuls der Rache,
fern Empfindlichkeitund Bitterkeit. Der Kaiser, der ge¬
waltigen Verantwortung sich bewußt und im vollen Besitze
der Möglichkeit, die politische Lage  als Ganzes und
in allen ihren Teilen zu übersehen und zu ermessen, welche
Folgerungen  für des Reiches Wohlfahrt ans ihr zu
ziehen sein möchten, durste Ruhe und Gelassenheit be¬
wahren. Er konnte  es , weil er über Deutschlands Heer
und Flotte gebietet, der Statte aber die Verständigung
nicht zu scheuen braucht und weil in unserem Zeitalter
hoher wirtschaftlicherBlüte es znm Kriege nur kommen
darf, wenn es sich um n a t i o n a l e Ehre  oder wirtschaft¬
liche oder politische Existenzfragen  handelt . Wir
Hamburger sahen, wie heute, so auch in jener kritischen
Zeit des Vorjahres auf unseren Kaiser und weiden nicht
irre an ihm. Als Ungeduld uNd leidenschaftliches Empfin¬
den überhand nahmen, wußten wir doch, daß Deutschlands
Ehre bei unserem Kaiser in sicheren Händen ruhe, und so
wird und soll es auch in Zukunft bleiben! Und mit recht!
Denn daß unsere politische und wirtschaftliche Machtstellung,
die wir uns unter Gottes Segen aus -eigener Kraft
ohne fremde Hilfe errungen haben, um jeden Preis gewahrt
werden muß und daß der Friede nicht immer und nicht
unter allen Umständen der Güter höchstes ist, das ist, wie
Wir alle wissen, auch des Kaisers Überzeugung. So wer¬
den wir uns statt erhalten zu Wasser und zu Lande, auch
ßu tiefem Frieden ! Der Redner schloß mit einem Kaiserhoch.

* Nene Ehrenzeichen. Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht zwei Urkunden über die Stiftung des königlich

; preuß ischen Verdienstkreuz es  und der Stiftung
des allgemeinen Ehrenzeichens  in Bronze.

> Für .das letztere gelten folgende Bestimmungen: Die neue
Auszeichnung soll den Namen: „Allgemeines Ehrenzeichen
in Bronze" führen, aus einer bronzenen Medaille von der
Form des Allgemeinen Ehrenzeichens in Silber bestechen,
mit dem gekrönten NamenAzug des Kaisers und dem Stis-
tungsjahre (1912) auf der einen Seite und der lorbeer-
umkräuzten Inschrift : „Verdienst um den Staat " auf der
anderen Seite versehen sein und am Bande des Allge¬
meinen Ehrenzeichens in Silber getragen werden. Die
Verleihung des neuen Ehrenzeichens soll ohne Rücksicht
aus die Staatsangehörigkeit zur Anerkennung besonderen
Verdienstes in solchen Fälleir erfolgen, in denen eine Aus¬
zeichnung mit dern Allgemeinen Ehrenzeichen in Silber
noch nicht in Frage kommt. Das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze wird abgelegt, wem: dem Inhaber das Allge¬
meine Ehrenzeichen in Silber verliehen wird. Das All¬
gemeine Ehrenzeichen in Bronze ist sowohl in diesem Falle
als auch nach dem Ableben des Inhabers an die General-
ordenskoMmissiou zurückzugeben.

*  San GiulianoS Gegenbesuch . Wie verlautet , wird-
San Giuliano im Laufe des Frühjahrs den Besuch
Kiderlen-Wächters in Berlin erwidern.

* Streikende Zentrumsvertreter . Die 14 Manu statte
Z-entrumssr-aktton der Stadtverordneten in Regens¬
burg  hat die Mitarbeit in den Ausschüssenn-ielderg-clcgt
-und auf die Ehrenämter im Kolleg verzichtet, nachdenr drei
,Mitglieder ides Kollegiums in öffentlicher Sitzung gegen
den Führer der ZentrNmsfraktion Held >den Vorwurf der
Lüge und gegen die Zentmmspartei den Vorwurf des
Komodienfpiels und der Unwahrheit ihrer Politik unter
Duldung des Vorsitzenden erhoben Hat. Es handelt sich um
die Rückdatierung von Teuerungszulagen für die städtischen
Arbeiter. Die Zerttrumssraktton wird ihre fernere Tätig¬
keit in den GsmöiNdekollegien auf die gesetzlich gebotene
Teilnahme an den Plenarsitzungen beschränken.

Nach öen Wahlen.
Die Unterlegenen. Dem Fortschrittler Friedrich

Naumann,  der in Heilbronn unterlegen ist, sollen be¬
reits zwei gute fortschrittliche Sitze angoboten sein, deren
jetzige Inhaber -etwa im Herbst verachten wollen. Auch für
Uh-. Di-eder-ich Hahn,  der -in Geestemünde unterlag, will
man ein Mandat besorgen; der Tischlermeister Pauli , der
in .Hagenow-GrcvesmÄhlen gewählt wurde, soll bereit sein,

- zugunsten des Direktors des Bundes der Landwirte aus
sein Mandat zu verzichten.

Der Trost des Jamrschauers. Herr v. Oildenburg-
Jauuschau veröffentlicht seinen Dank an seine Wähler. Es
heißt u. a . darin : „Ich bedauere, daß mein lieber alter
Wahlkreis einen so langen Kamps bekam, aber ich freue
mich, daß i ch der Sozialdemokratie  einen Sieg
nicht zu verdanken habe. Hurra ! Es lebe der Kaiser!"

Konservative für Sozialdemokraten. Bei der Stich¬
wahl in Ltegnitz-Goldbevg hat der fortschrittliche Kandidat
Fischbeck mit 12 577 über den Sozialdemokraten Dietrich mit
11900 Sttmmen gesiegt. Bei der Hauptwahl hatte Fischbeü
10479, Dietrich 10678, der reaktionäre Kandidat Eonvaldt
7767 Sttmmen erhalten. Bon den 3420 Möhr abgegebenen
Stimmen auf Fischbeck uNd Dietrich sind, so schreibt der
„Liegn. Ang.", dem letzteren rund 1322 Stimmen von kon¬
servativer Seite zugökommen. Mit anderen Worten, die
1322 echt „vaterländisch und national " ge¬
sinnten  KoNservasiven haben am Tage der Stichwahl
sozialdemokratisch  gewählt.

Wahlanfechtungcn. Gegen die Wahl des Genemls
v. Liebert,  der im Wahlkreis Borna mit nur 23
Sttmmen Mehrheit gewählt worden ist, wurde Protest ein¬
gelegt, weil Wahlbeeinflussung vorgekommen sein soll. —
Im Wahlkreis Kosel-Großstrelitz werden die Polen gegen I
die Wahl des sürstbischüfiichen Kommissars Glowatzki I

wegen angeblicher Unregelmäßigkotten Einspruch erheben
— In Kattowitz-ZabrZ-e wollen -die Sozialdemokraten di«
Wahl >des Polen Sesinski  anfechten. — In Löwenberg
beabsichtigen die Konservativen gegen die Wahl des fort-
schrittlichen Rektors Kopsch  Protest einzulegen. — Gegen
die Schwetzer Wahl protestieren die Polen. Nach polnischen
Blättern ettaunte Iber Minister die Berechtigung der polni¬
schen Beschwerde an . Danach -wäre Sa ßjaw orski  ge¬
wählt und die Stichwahl ungültig gewesen. Der Minister-
bescheid traf aber zu spül ein.

Die Wahl v. Kroechers in Salzwedel steht noch nicht
fest. Die Zählungen ergaben verschiedene Resultate. Nach
der letzten Zählung erhielt Dr. Böhme eine Mehrheit von
acht Stimmen.  Die definitive Feststellung erfolgt am
heutigen Montag in Gardelögen.

Heer und Flotte.
Personal - Vcrrindcritugcn. Claassen,  Gen . - Major

und Kommandeur der 13. Inf . - Brig .. unter vorläufiger
Belastung in dieser Stellung , * Frhr . v. d. Goltz , Gen.-Major
und Kommandeur der Leiv-Hus.-Brig .. unter vorläufiger Be¬
lastung in dieser Stellung zu Gen.-Leuts . befördert. * Frhr.
ö. Mirbach,  Gen .-Major a J. s. der Armee, der Charakter als
Gen.-Leut. verliehen und die Erlaubnis zum Tragen der Uni¬
form des Garde-Füs .-Regts . erteilt . * v. Eben,  Gen .-Major
von der Armee, mit der Führung der 30. Div. beauftragt,
v. Falk.  Gen .-Major und Kommandeur der 9. Jnf .-Brig .,
zum Inspekteur der Kriegsschulen, * Serno,  Gen .-Major
und Kommandeur der 15. Feld-Art .-Brig ., zum Direktor der
Militärtechnischen Akademie ernannt . * Mes ; ing,  Oberst
und Inspekteur des Militär -Luft- und Kraft -Fahrwesens, unter
vorläufiger Belastung in dieser Stellung , * Stumpfs,  Stenn»
mandeur des 6. Rhein. Jnf .-Regts . Nr. 68. unter Ernennung
zum Kommandeur der 9. Jnf .-Brig ., * v. Unger  Oberst (mrt
dem Range eines Brig .-Kommandeurs ) , Abteilungschef rm
Großen Generalstabe. * v. Morgen,  Oberst und Kommandeur
des Jnf .-Regts . Prinz Friedrich der Niederlande (2. Westfal.)
Nr . 15. unter Ernenmmg zum Kommandeur Ser 81. Jnf .-Brig .,
zu Gen.-Majoren befördert. * Ohnesorg,  Oberst a . D.
in Tempelhof, zuletzt beim damaligen Oberkommando der
Schutztruppen, der Charakter als Gen.-Dtajor verliehen. *
Schmiedecke.  Oberst und Abreil.-Chef im Kriegsmimste-
rium . * b. Kleist,  Oberst und diensttuender Flügeladjutan!
Sr . Maj . des Kaisers und Königs, der Rang als Brig .-Kmn°
mandeur verliehen. * Frhr . v. Wilmowski,  Oberst unk
Kommandeur des Gren .-Regts . König Friedrich III . (2. Schles.)
Nr. 11, mit Beibehalt seiner bisherigen Umsorm Zu den Offi>
zieren ä 1. s. der Armee versetzt und zum militärischen Mit¬
glied des Reichs-Militärgerichts , * Q u a d c . Oberst und Ab-
terl.-Ches im Großen Generalstabs, zum Kommandeur des
Gren.-Regts . König Friedrich III . (2. Schles.) Nr. 11. * zur
Nedden,  Oberst und Kommandeur der Kriegsschule tn
Engers , zum Kommandeur des Jnf .-Regts . Prinz Friedrich der
Niederlande (2. Westfäl.) Nr. 15 ernannt . * Boedicker,
Oborftleut. beim Stabe des 4. Bad.-Jns .-Regts . Prinz Wilhelm
Nr. 112, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf .-Regts.
v. Horn (3. Rhein.) Nr. 29, v. K o e. l i che n , Oberstleut, beim
Stabe, des Jnf .-Regts . Fürst Leopold von Anhalt-Dessau
(1. Magdeburg.) Nr. 26. * t>. Pochhammer,  Oberstleut,
beim Stabe des Colberg. Gren.-Regts . Gras Gneisenau
(2. Pomm .) Nr. g., dieser unter Ernennung zum Kommandeur
des 6. Rhein. Jnf .-Regts . Nr. 68. zu Obersten befördert. *
Sonntag,  Major und Bats .-Kommandeur im Jnf .-Leib-
Regt. Großherzogin (8. Großherzogl. Hess.) Nr. 117, zuni
Oberstleut, befördert. * Frhr . v. Rotberg.  Hauptm . unk
Adjutant der 41. Jnf .-Brig ., in das Gren .-Regt. König Wil¬
helm I . (2. Westpreutz.) Nr . 7 versetzt. * Bornhausen
Oberleut , im Jnf .-Regt. v. Goeben (2. Rhein.) Nr . 28, zum
Adjutanten der 41. Jnf .-Brig . ernannt . * Gras zu Lynar.
Oberleut , und Adjutant der 49. Jnf .-Brig . (1. Großherzogl.
Hess.) , zum Hauptm. befördert. * Göbel,  Hauptm . und
Komp.-Chef im 2. Nass. Jns .-Reat . Nr. 88, unter Beförderung
zum überzähligen Aiajor zum Stabe des 2. Lothring. Jnf .-
Regts . Nr. 131 versetzt. * Usener,  Hauptm . z. D. und Be-
zittsosfizier bei dem Landwehr-Bezrrk Oberlahnstein. der
Charakter als Major verliehen. * Fuchs , Hauptm . im 1. Nass.
Jnf .-Regt. Nr. 87. in das 1. Masur . Jnf .-Regt. Nr. 146 als
Komp.-Chef versetzt. * Schütz , Oberleut , im 3. Lothring. Jnf .-
Regt. Nr . 135, unter Beförderung zum Hauptm. als Komp.-
Chef in das 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 88 versetzt. * Voigt
(Paul ) , Oberleut , im 1. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 87, zum Wer-
zähligen Hauptm . befördert. * Grünert.  Oberst und Chef
des Generalstabes des 8. Armeekorps, zum Kommandeur des
Magdeburg. Drag .-Regts . Nr . 6 ernannt . * Prinz zu
Solms - Hohensolms - Lich,  Rittm . und Kommandeur
der Leib-Eskadr. des Regts . der Gardes du Corps, * Prinz
Karl zu Bentheim - Tecklenburg - Wertheim-
Freudenberg,  Rittm . ö l. s. der Armee, * Graf von
Hülsen - Saeseler,  Rittm . a . D . in Berlin , zuletzt ä !. s.
des Garde-Kür .-Regts ., der Charakter als Gen.-Major ver-

Feuilleion.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  d -en 27. Januar : „Die weiße Dame".
Oper in 3 Akten von A. Boildieu.

Zur Feier des Kaisersgebnrtsta,g.s war das Haus mit
Blumen und Girlanden reich geschmückt und festlich erleuch¬
tet. Webers „Jübel -Ouverttire" ivurde von der Königs,
ibapeüe unter Herrn Dtannstaedts Leitung ,schwunghaft Vvr-
setragen : bei der abschließenden Nativnalhhimie erhob sich
das gesamte Publikum vorr den Plätzen.

Die Oper selbst bewies ihr« mwerwüstliche theatralische
Wrrkunz, trotzdem die Ausführung nicht gerade ein sehr Mer¬
ze uzendes Abbild von all den gesanglichen Feinheiten und
musÄalischen Reizen dieser kösislichen Partittlr gewährte.
Das Werk verlangt -zu seiner vollen Geltendmachung —
wenn auch keine großen und starken— so doch frische unge¬
brochene Stimnren mit der gehörigen Leichtigkeit im Ton¬
anschlag und herzhaftem koloristischen Geschick; und ver¬
langt auch ein festaefügtes Ensemble von höchster rhythmi¬
scher Sicherheit nnd Präzision, . .

Besonderes Interesse beanspruchte diesmal der „Georg
Brown ", den Herr Seidler  zum erstenmal sang. Es ist
in seiner Kunstdarbietnng vieles, was lockt und anzieht.
Musikalisch war die Partie fleißig ausgeseilt, die Dar¬
stellung vornehm durch'dacht. In letzterer Hinsicht überrasch¬
ten wieder einzftlue sehr gelungene Züge: Spiel und
Dialog in der Patenszene erschienen liebenswürdig dmrch-
geführt; von bester Wirkung war das hastige Zu¬
schreiten des Offiziers aus die hübsche Pächterin, als sie
seinem Schutz auvertraut wird ; und so manches andere.
Wenn Herr Seidler trotz gelungener Einzelheiten dach nicht
so recht den jugendlich-heiteren Grundton des Charakters
zu treffen vermochte, so liegt das, nächst der oft allzu gemessen
und Überlegen berührenden DarsteMng, wühl zumeist in der
natürlichen Beschaffenheit seines Organs begründet, das
mit weichem sinnlichen Reiz und pastosem Klang nicht ge¬
rade prunken kann. So fehlte de-mr gleich in der Ms,
ttiitsarie „Ha, welche Lust, Soldat zu sein" — die drauf¬
gängerische soldatische LrO in Don mtd Timbre . Daran

wird nun kaum etwas zu ändern sein (vielleicht wäre eine
noch hellere Vokalisatron anzuftreben?) und wir muffen
uns an das Gute halten, das der Sämiger bot: an die ge¬
schmackvolle AuMhrung der Details , an die verständig«
Diktion und die jedensalls immer vornehme Art seiner
Tongebung. Wie fleißig der Künstler an der Bildung
seines Organs arbeitet , bewies namentlich auch di« sorgfäl¬
tige Behandlung des Fah'etts in den Szenen des zweiten
Akts: die schwierige Kavatine „Komw, holde Dame" —
atmete wirklich etwas von dem romantischen Stimmungis¬
zauber, der hier ausgeprägt liegt.

Es dürft« sich übrigens empschlen, die „weiße Dame"
schon während des überraschend eintretend«» Ritornells
der Harfe wenigstens im HalbduMel erscheinen zu lassen-:
der Hauptesfekt der Oper ist doch damit angedeutet. Ebenso
soll Georg Brown in der Introduktion dieser Szene di«
plötzlichen schüttelnden Fortiffimofiguren des Streich-
gnartetts ansnntzen, um seinen scheinbar vom Gewitter-
sturm durchnäßten Alantcl dreimal auszuschütteln und das
Kammfeuer genau erst bei den TriolensiMren des
Orchesters anfachen.

Manch Erfreuliches bot Herr Seidler auch im Duett
mit der „weißen Dame", als welche Frau Müller-
Weiß  sein und anmutig im Gesang Wirb, so weit die
Partie ihr irgend günstig lag. Das Publikum zeichnete
beide Darsteller durch lebhaften Beifall ans und ließ auch
im übrigen an diesem festlichen Tage die Sonne seiner
Gunst scheinen über Gerechte und Ungerechte. 0 . v.

Kestdenz-Theaker.
Samstag,  den 27. Januar : Znm ersten Male:

„Heiligenwald". Lustspiel in 3 Mten von Alsröd Halm
und Robert Sa » deck. — Vorspruch zu Kaisers Geburts¬
tag von Heinz G o r r e n z.

Der Novität vorauf marschierte «in „Vorfpruch" eines
hiesigen Dichters, so «ine ?'"t Parademarsch patriotischer
Dinge zu Ehren des all- 'Wen Geburtstages . Diese
Dinge, hübsch miteinander verbunden, wareri der alte
Fritz, der Zollern Stegesbanner, die deittsche Wehrhaftig¬
keit, Jungdentschland usw. Es ivehte unausgesprochen so
etwas wie unbedingte, begeisterte AnuMme der über unsem

Hänptm schwebenden Militärvorlage durch die Berse, und
'das Geburtstagskind würde sich zweifellos gefreut hoben,
so schöne Dinge zu vernehmen. Herr Neffelträger trug das
ansprechende Poöm mit dem nötigen „Avec" vor mW es
erregte wohlverdiente Freude. Diese Freude wurde durch
das nachfolgende, smschfröhliche, anspruchslose Lustspiel noch
erheblich gesteigert. Hübsch eingewickelt in -die Romantik
einer alten Sage mtd in die eines zu einer Waldsommer-
srische avancierten Försterhauses mit einer ganz aller»
lrebstett „Försterchristel", die hier aber Eva oder auch
Huschel genannt wurde, barg es einen recht lustigen Kern.
Dieser Kern bestand vornehmlich in einer rcetten. hier «Ä
ihrer Hofdame in ttefftcm Inkognito weKenden Prinzessin
und ihrem auch bald in ebenso tiefem Inkognito anvückew-
den Bruder, der den Thron besteigen sollte, aber lieber ein
stiller Gelehrter bleiben will. Dadurch nun, daß das
Försterhaus Wind von dem Erscheinm des Inkognito-
Lande sherrn ln »ps bekommen hatte und fälschlich einem
mit seinem Freunde eintt'effendsn Schauspieler für dem
Prinzen hielt und ihm die ttesste Ehrerbietung erwies,
kam schon ein sehr drasttscher Einschlag in die Geschichte-.
Und dadurch, daß sich ein im Landtag der Krone scharf
opponierender Major a. D. in die Verkappte Prinzeffin ver¬
liebte und wenigstens eine momentane Erwiderung seiner
Gefühle fand, daß aber Entsagung das Los dieser Lieben¬
den wurde — kam wiederum ein ernsterer Untertou in das
Ganze. -Eine Verlobung sprang aus der bunten, aber gut
zi!sammengehalten>en Handlung nicht heraus, wohl aber
maucher gute Witz und viel Situationskomik. Auch an
guten und verhältnismäßig originelle» Nebenfiguvenfehlte
es nicht. Vor allem wimmelte das Stück von dankbaren
Rollen, und wenn auch Herr Wedekind neulich ftn Kurhaus«
kecklich behauptet«, er hätte die dankbarsten Rollen der Wekt
geschrieben, er wurde durch dies Lustspiel ganz gründlich
übertrumpft. Auch sehr anständig ging es in dieser ftdelm
Forsthauskomödie zu, die in ihrer Art eines der liebens¬
würdigsten und harmlos fröhlichsten Lustspiele der Letzten
Saisons bedeutet. Freilich, satte Menschen sind gute
Menschen, aber auch ohne «in Kaisers-Geburtstagsessen im
Leibe konnte jedem, der sich an dein Abend zu amüsieren ge¬
sonnen war, dies „Heiligenwald" sehr gefallen. Es hielt
jeden in einer angenehmen Svannung , hatte nicht zu viel
und nicht zu wenige und als Ganges betrachtet:



Arontag , LS. JannarlSIL Wiesbadener TagdlM. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Verte SNr. 4V.
liehen. * Don h , Oberstleut, und Abtell-Kommarcheur rm
2. Nass. Feld-Art.-Regt. Nr. 63 Frankfurt, unter Versetzung
zum 1. Lochring. Felü-Art.-Regt. Nr. 33 nni der Fuhrurig
dieses Regiments beauftragt. * Grasshoff. .Maior berm
Stabe des l . Nass. Feld-Art.-Regts. Nr. 27  Üranrm . unter
Versetzung in das 2. Nass. Feld-Art.-Regt. Nr. 63 Frankturl
zum M»teil.-Kommandeur ernannt. * G ®r$ , n r P’§?Upiomann und Battr.-Chef im 2. Raff. aeld-Art.- Regtz Nr. 63
Frankfurt, unter Versetzung zum Stabe des 1. Naß Fel^ urt .-Regts. Nr. 27 Oranten, zum überzähligen Maior befördert.

Verleihung des Totenkopss. Dom 1. und 2. Bataillon
des braunschweigischen Jnfantecke-Rsgftnents Nr. W rst.
wie dir „Braunschw. Ladesztg," mitteilt, vom Kaffer der
Lotonkops verlichen worden.

Keine Marinebrieftauben mehr. Rach erner Der-
deS Staatssekretärs des Reichsmarineamts soll von

einer weiteren Berwendung des Bvrestaübemvesens für
die Zwecke der Kriegsflotte Abstand genommen werden, da
di- Marinffunkenspruchstationcn am Lartde und an Bord
das ÄcaMebri-sftaulbenwssen jetzt LlberMssig>machen.

Deutsche Kolonien.
# Herzog Adolf Friedrich also doch Gouverneur. An-

sana November meldeten Wir, als Fchr . v. Rechenberg ans
Qstafrika zurücklehrte, daß die meiste Aussicht, Gouverneur
von Deutsch-Ostafrika zu werden, Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg hätte. Es warm dabei gewisse Bedenken
zn überwiniden. Denn der Herzog hatte vom praktischen
Verwaltungsdienst noch kerne Erfahrung . Man Hat deshalb
zuerst daran gedacht, da Wolf Friedrich gern in den prak¬
tischen Kolonialdiensteintreten wollte, ihn zum Gouverneur
eines kleineren Gebietes zu machen, z. B. von Togo, was
zurzeit ebenfalls ohne Herr ist. Wer wie bestimmt ver¬
lautet , wird der Herzog nun doch nach Ostasrtka gehen,
da für diesen wichtigen Posten keine andere geeignete Kraft
vorhanden ist. Die Verhandlungen mit dem Herzog stehen,
vor dom Abschluß. „ „ ,,L. .. . . .

Dr . Gleim. Wie eine Nachrichtenstelle mitteilt , darf es
nunmehr cüs feststehend betrachtet werden, daß der Gouver-
nonr von Kamerun, Dr . Gleim»  trotz fortschreitender
Besserung nicht wieder in sein Schutzgebiet zuruckochren
wird._ __ _

Kurland.
Hsterreich-Ungarn.

Las Befinden Kaiser Franz Josephs. Nach längerer
Zeit hatte am Samstag wieder ein größerer Kren, Ge¬
legenheit, sich von dem guten Aussehen und oer Frrsche
des Kaisers Franz Joseph zu überzeugen Ter
Monarch erschien bei dem zu Ehren des Geburtstags
Kaiser Wilhelms veranstalteten Galadmer m schon-
brunn , atz mit sehr gutem Appetit , machte den Ern-
Lruck des besten Wohlbefindens und guter Laune und
sprach einen kurzen Toast auf seinen „teuren Freund
und teuren Bundesgenossen" mit klarer stimme , de.
Nachwirkungen des langwierigen Katarrhs , wie ver¬
sichert wird , nicht anzumerken waren.

Graf Aehrenthal. In dem Befinden des Grafen
Aehrenthal ist eine sehr bedeutende Verschlimmerung
eingetreten . Der Kräfteverfall macht rapide Fortschritte.
Die Ärzte erklären , datz jeden Augenblick dasSchlrmmste
zu befürchten sei. — Graf Aehrenthal hat , nachdem dre
Demission durch den Kaiser nicht angenommen wurde
um einen sechsmonatigen Urlaub ersucht. Ter Karser
hat diesen bewilligt und gleichzeitig den ersten Lek¬
tionschef des Auswärtigen Amtes . Baron Müller , mrc
feiner Vertretung betraut. Glsichzertrg verlautet, daß
der Thronfolger in den nächsten Tagen , eine Erklärung
äbgeben will, in der er die unter Hmernzrehnng seines
Namens vorgenommene Hetze gegen den Grafen Aehren¬
thal verurteilt und erklärt, datz er mrt dieser mch.^ zu
tun habe.

Luxemburg.
Die Streikkrawalle in Luxemburg. Es besteht die

Hoffnung auf baldigeBeendigung desLtrerks mP ' ffer-

Dre Ausmachung war wieder eimnal fchr hübsch und g-e-
spielt wurde mit der Freude und Dankbaffert, dre
Drove Mime eben der dankbaren Rolle gegen-uber,
Mtt gedruckte«! Lob überschütte» konnten wir
wahrlich einen jeden, der den Zettel zrerte. Da wardic
natürlich empfindende Prinzessm des FA. Hammer,
der männliche und fesche„Apanage-Wawr des Herrn
Miltner - Schönau,  der gelehrte Prinz des Herrn
Barlak,  der jugendliche Held des Herrn Sie *l ff"
N ebri;  vor allem aber das herzfrischc Forster°Evchen des
Frl . Richter,  die das Statu rkind zum Anknabbern nett
spielte. Rosel van Born  als alte Landbriestragerln er¬
weckte durch ihre ganze derb-originelle Art wreder Ltnrme
von Heiterkeft und sogar Beifall ans offener S^ ne. Auch
Here Winter,  der sozialer Studien halber erneu Waid-
Letter spielte, wäre noch zu loben. Mit Anerkennung seren
ferner erwähnt Fr . Schenk nnd die Herren -e.au tz,
Dachauer imd Schäfer.  Das Stück wird ĝewrß für
hie nächste Zeit im Repertoire dominieren. Sen. v. ü.

Aus Kunst nnd Testen.
* Marionetten-Theaier. Am Samstag brachte Paul

Brann.  lder Leiter des Marionetten-Theaters , m ver
Galerie Banger eine Uraufführung hemus. Ein recht zahl-
reiches, schan- und lachlustiges Publikum hatte sich emg--
furchen, und so war für gute Stimrmmg und eme guw
Aufnahme aesorat. Schon der kleine Emakter des Grafen
Pocct : Kasperle als Portraitmaler ", schlug glänzend ein
imd der" stott«mde Polizist entfesselte wahre LachsMrmo
Glucks komische Oper aber, „Der betrogene Kadr , kam im
ganzen recht abgerrmdet zur Wiedergabe und entbehrte auch
niM eines stark künstlerischen Einschlags. Schon allem die
ckMakteriftischen Figuren Professor Wackerles  pud Kerne
Kunstwerke. Die ansprechenden Arien und Gesänge fanden
durch die Damen Meggendorser und Grlden-
meister  nnd die Herren Fenchtinger und Schaale

L»err Klüaae  schien etwas indisponiert — goergnete
Interpreten . Die Handlung ist lustig und sehr unterhaltend,
itrtbMe  kleine Holztruppe tat wieder ihr Bestes und bewegte
sich lebenswahr und gewandt auf der sehr geschmackvoll
«uSgestattetm Bühne. Doch kann die Gluchche Oper trotz
Mer Vorzüge Offcubachs „Mädchen von Elizondo rncht
sibertruMpfen. D- v. lx.

dingen. Nutzer den 120 Arbeitern , die aus Hamburg
am Samstag ankamen, trafen heute 130 Arbeiter aus
Dortmund ein . Um erneute Ausschreitungen zu ver¬
hüten , die beim Begräbnis der Getöteten Vorkommen
könnten, sind umfangreiche Sicherheitsvorkehrungen ge¬
troffen worden.

Frankreich.
Zu den Verhandlungen mit Spanien , welche in den

nächsten Tagen wieder ausgenommen werden sollen,
wird gemeldet, datz von englischer  Seite ein Ver¬
mittlungsvorschlag gemacht wurde, wonach , die Rege¬
lung des Verwaltungsstatuts in der spanischen Zone
vorläufig vertagt werden soll. Zur Prüfung dieser
Frage , welche best den schwebenden Verhandlungen dw
Hauptschwierigkeit bildet , soll eine besondere spanisch-
französische Kommission eingesetzt werden.

Das marokkanische Protektorats Ter von den be-
teiligten Ministerien eingesetzte Ausschutz zur O r g a n i-
sierung  des marokkanischen Protektorats hat seine
Arbeiten beendet  und das Ergebnis derselben dem
Ministerpräsidenten unterbreitet.

Zur Verantwortung zitiert ! Tie „Agence Hovas"
veröffentlicht folgende Note : Der Ministervrästdeni be¬
rief den fianzöstschen Geschäftsträger in Rom . Legrand,
nach Paris , um ihn um Auskunft über die G r ü n d e
zu ersuchen, die chn bewogen haben, zu der Aus -
schisfung  der türkischen Passagiere in Cagliari die
Ermächtigung zu erteilen.

Marineminister Telcassä ist seit einigen Tag »» an
einer ziemlich heftigen Influenza erkrankt. Er mutz
auf Anordnung des ArzteS das Zimmer hüten.

Pulverskandal . Tie Regierung scheint gewillt zu
sein, nicht nur in der auswärtigen Politik , sondern auch
in der inneren Politik mit aller Energie vorzugehen.
Im Ministerrat am Samstag wurde die Absetzung
des durch die Angelegenheit des berüchtigi en Pulver -
skandals bekannten Ingenieurs Ballin -LouvvZ be¬
schlossen sowie ferner die Schließung der Vorlesungen
der medizinischen Fakultät angeordnet . — Da ine von
dem Kapitän Schwerer durchgeführte Untersuchung er¬
geben hat , datz alle  Pulversorten , auch die aus dem
Jahre 1911 stammenden, verdächtig  sind , hat der
Marineminister nach Zeitungsmeldungen _ angeordnet,
datz die an Bord der Kriegsschiffe befindlichen Pulver-
vorräte täglich genau geprüft werden.

Ein Militarfeind . Das Schwurgericht verurteilte
den Herausgeber des revolutionären Blattes „Liber-
taire ". Jacquin , wegen Aufreizung  der Soldaten
zum Ungehorsam, begangen in zwei Artikeln des be¬
treffenden Blattes , zu einem Jahr Gefängnis und 500
Franken Geldstrafe.

Die Forderungen der Bergleute . In St . Etienne
fand eine von 2000 Bergleuten besuchte Versammlung
statt , welche den Beschluß faßte , am 1. März den Ge-
samtausftand anzuordnen , falls die Regierung ihre
Forderungen nach Minimallohn . Achtstundentag und
nach einem Ruhegehalt von zwei Franken täglich nicht
erfüllen sollte.

England.
Veränderungen im englischen Kabinett ? Londoner

Blättern zufolge geht das Gerücht, dessen Richtigkeit
in politischen Kreisen bestätigt wird , wonach demnächst
Kabinettschef A s q u i t h zurücktreten werde. Asquith
soll ins Oberhaus einziehen und durch Llotzd George
ersetzt iverden. Auch McKenna werde seine Demission
einreichen, wie auch Lord Haldane , der derzeitige KriegS-
minister , vom Amte zurücktreten wird. Winston
Churchill verbleibe dagegen aus seinem Posten als
Marineminster . Er werde in allernächster Zeit ein
großes Flottenprogramm im Parlament einbringen
und letzterem ferner eine besondere Marineanleihe , dir

= Kurhaus. In Anbetracht der gegenwärtigen Karne-
valAzeit durfte man es sich schon einmal gefallen lassen,
wemr gestern der große gilanzvolle Festsaal des Kurhauses
den Darbietungen der leichitgeschüvzten Operettenumse ein-
geräitmt war ; und ist es auch künstlerisch  nicht zu recht-
fertigen, so war es doch jedenfalls geschäftlich  eine
gute Spekulation: der Saal schien bis aufs letzte Plätzchen
ausverkaust! Miiglieder des Stadttheaters in Honon waren
erschienen, um ihre Künste in einem „Operettenabend" zu
bezeigen. Es sind in ihrem Fach vorzüglich geschulte
Kräfte, die der Direktion A. S t e f f t e r Me Ehre machen.
An der Spitze als „Diva AssMrta" steht Fräulein Mia
Adam,  welche von ihrenr vorjährigen Auftreten (als Mit¬
glied des Magdeburger OperettemEnsembles im hiesigen
ResidenMeater) noch in bester Erinneru :r-g ist, Ihre glän¬
zende Heroische Erscheinung — durch die kostbarsten
Toiletten Wirksam gehoben — widerspricht zwar fast dem
leichten Genre, das sie vertritt ; aber in Merraschender
Weise versteht es Fräulein Adam, sich auf dem Podium
agil und grazil zu bewegen, und ihr Vortrag ist immer
„todschick". Mit dem altbekannten „Vilja-Lied" aus der
„Lustigen Witwe" eröffnete sie den fast unabsehbaren
Reigen der Vorträge. Fräulein Lila Harves  exzellierte
mehr im SMbrettenfach nnd gefiel durch keckes, schelmisches
Wesen. Die Herren F ü n sg el d, Hanse,  W a l l b r ü Ä
und G e o r g i sekundierten in den verschiedenen Couplets
in sehr geschickter und tref,sender Weise: Es ist unglaub¬
lich. tvas in all diesen Szenen ans der kleinen Bühne zn--
sanlmcngetanzt, -marschiert, -getändelt und -gemimt wurde!
Mbeliebte Schlager aus dem „Süßen Mädel" von Rein¬
hardt, aus der „Geschiedenen Frau " von Leo Fall , oder
wieder der originelle Rmgelreihu aus der „Dollarprin-
zessin", das „Hahnenduett" aus Gilberts „Keuscher
Susanne" — fanden lebhaften Applaus. Den größten
Jubel weckten aber die verschiedenen diunrmern aus der
jetzt so populären „Polnischen Wirtschaft" von Gilbert , be-
smlders die von Fräulein Harves  und Herrn Haase
höchst belustigend vorgetragene „Dorfmusik" und das un¬
sterbliche „Männe, hak' mir' mal die Taille aus"; ebenso
„enihusiasmiert-n " Fräulein Adam  und Herr Wall-
b r ü ck mit dem Duett „Wer kann dafür", und endlich oas
gesamte Ensentblc mit dem von echt Berlinischem Humor

den Zweck hat . ein für allemal die deutschen Rüstungen
auszugleichen, und zwar schon deshalb, weil im neuen
Reichstag -als eine der ersten Vorlagen die Bewilligung
von Marineforderungen vorgeschlagen werden wrrd.
proponieren . Nur aus diesem Grund verbleibe
Churchill an der Spitze der Admiralität . Für die Posten
der ausscheidenden Minister werden bereits verschiedene
Namen genannt.

Verurteilung der Politik Grehs . Die in Birmingham
tagende Arbeiterkonferenz nahm ans Antrag Keir Har-
dies eine Entschließung an , die die deutschferno-
I i di e Politik Greys verurteilt.

Rutzkcrnd.
Bildung eines großen Import - und Ervortuutcr.

nchmens in der Mongolei . Man ist in Petersburg
mit der Bildung einer mongolischen Gesellschaft ce°
schäftigt, wiche russische Erzeugnisse von Ruß/and nach
der Mongolei exportieren und mongolische Rohprodukte
aus der Mongolei importieren soll. Tie Gesellschaft
soll sich mit dem Bau von Eisenbahnen. Bank«-,
Kanälen , Organisation von Transporten ustv. beschäf¬
tigen . Das Kapital fall ausschließlich russisches sein.

* Türkei.
Entgegenkommen für die Albaner . Einige ehe¬

malige albanische Abgeordnete sind auf die Pforte ge¬
laden und von den Beschlüssen in der letzten. Minister,
ratssitzung über das Menwrandum der albanischen Ab¬
geordneten, in dem verschiedene Reformen für Albanien
verlangt werden, in Kenntnis gesetzt worden. Die be¬
schlossenen Reformen umfassen: Die Untersuchung unter
Zivil - und Gerichtsbeamten , wobei diejenigen , die sich
als unfähig  erweisen , ersetzt werden sollen^ ferner
die Untersuchung der Gendarmerie und Polizei und
Wiederonstellung von ehemaligen Gendarmen und
Polizisten , die nach der Einführung der Verfassung ent¬
lassen worden sind, Verbesserung der Gesängnisse. Ern-
führung der Handwerksarbeit für Häftlinge , den Bau
von Regierungskonaks , Zuweisung von 260 000 Pfund
jährlich für die Gcmeindewege  in den mazedom-
schen Wilajets von Albanien , den Bau von Eisenbah¬
nen, der durch Truppen auszufiihren ist, und schließlich
de« Bau der Straße Prizrend -Skutari . Es heißt, dm
Regierung empfahl den ehemaligen albanischen Abge¬
ordneten, ' auf den Zusammentritt des albanischen Kon¬
gresses in Uesküb zu verzichten.

Reformen für Armenien . Eine besondere Reform-
kommission wird unter der Leitung des Evkaf-
Ministers nach der armenischen Provinz abgehen, um
die geplanten Reformen durchzuführen.

Tvipotttmüsche Emigranten. Die zahlreichen mohamme¬
danischen Emigranten ans Tripolis werben in den Wila-
jets Adana und Smyrna angesicdelt.

MKpoKKS.
Neues Vordringen der Spanier ? Nach Zeitungs-

Meldungen aus Tetuan beabsichtigen die Spanier , dem¬
nächst die ganze Gegend im S ü d e n dieser Stadt und
insbesondere den Ort Schechauem zu besetzen, . dessen
Bevölkerung als überaus fanatisch gilt . Tie Berg-
stämme der Beni Hassen und Lachmes haben beschlossen,
den spanischen Plänen äußersten Widerstand entgegen¬
zusetzen.

Vereinigte Staaten.
Roosevelt. In einer Kundgebung zu New Park

stellen Roosevelts Freunde fest, datz Roosevelt wieder
Kandidat für die Präsidentschaft ist.

Brasilien.
Die Lage in Brasilien . Den letzten Nachrichten aus

Bahia zufolge herrschen dort anarchistische Zustände.
Gouverneur Amelio Vianna flüchtete in das französi¬
sche Konsulat , das von Bundestruppen bewacht wird.

durchsetzten„Komm' mein Schatz in den Lunapark", Das
städtische Kurorchefter,  von dem Han-auer Kapell¬
meister Herrn Kähler  angeführt , wußte sich der unge¬
wohnten Aufgabe, all diese lustigeu Schmarren zu begleit
mit lMv-ßem Geschick zu Mckerzichen. -a.

Klrfinr Chronik.
Theater und Literatur. Der literarische und künstlerische

Nachlaß  von Lndwig Pietsch  wird , wie man der
„Frkf. Ztg." mitteilt, gesichtet. Die Herausgabe seiner Zeich¬
nungen, Illustrationen, Sttzzem u. dgl., sowie der Notiz¬
bücher und der umsangveichen Korrespondenz, dis Pietsch
mit bedeutenden PorsÄftichkeiten geführt hat, Wird von
Professor vr . A. Toren (Leipzig) besorgt. — In Parts
starb gestern der bekannte Lustspiel- und Possen-Dichter
Bisson  im Alter von 64 Jahren . — „Die schwerste
P f l i cht", ein Einakter von Paul He y se , dm darin
einen Konflikt Mischen Freundschaft und Lisbe behandelt,
wurde bei der UrauMhrung im Münchener  ResidMK-
Theater recht freundlich ausgenommen. — Gestern morgen
4 Uhr ist in einer Villa in Blasewitz  bei Dresden der
bekannte Komiker Felix Schweighofer  gestorben . —
Pan ! Gavault.  der Verfasser des „Kleinen Schokoladerr-
mädchens", hat im Thelltre des Varibtßs in Paris  mkt
fernem neuen dreiakttgen Lustspiel „Das Glück unter der
Hi-md" großen BeisM gesunden.

Bildende Kunst und Musik. MascaguiS „Jsabeau"
hatte auch in Novara  im Eoccio-Theater ebenso wie in
Venadig und Niailand einen vollen durchschlagenden Erfolg.
— Für die Felix - Mottl - Gedächtnisstiftung  sind
schon 30 000 Mark eingeaangen, 10 000 Mark als Erträgnis
des Konzertes, 10080 Mark von einem Berchrer Mottls
und weitere 10000 Mark aus kleineren Beträgen. Mit den
Zinsen dieser Stiftung soll alljährlich der beste Schüler der
Akademie der Tonkunst in München prämirori totracit. —
In Zeitz fand vor ausverkauftem Hause die Uvaufstchrwnig
der 'dreiakttgen Overette „Kurzschluß " von Dr . SB.
Sprin ger,  Musik von Ludwig Tubrner  strtt . Der an-
woseude Komponist wurde bereits nach dem ersten Mte her¬
vor aerusen. der Erfolg steigerte sich von Tlkt zu Akt bis zum
Schlüsse — Frida He mp el bleibt nun doch am Ber¬
liner  Kgl Opernhaus. Die Künstlerin geht ftn Oktober
zu einem Gastspiel nach New York, kommt aber im Mat
wieder nach Berlin zurück.
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Die Provinz Bahia ist ohne Leitung , die Stadt den
Soldaten und Pöbel  ausgeliefert . Ter Handel
stockt. Es wird angekündigt, daß die Konsuln der
fremden Mächte zusammentreten werden, um eine
Prote st erklär ung  abzufassen . Tie Bundes¬
regierung entsandte den General Vespassiano mit dem
Sonderauftrag nach Bahia , dort die Ordnung wieder
herzustellen. Ter Minister für öffentliche Arbeiten
Seabra gab' seine Entlassung , mit der vorläufigen
Wahrnehmung der Geschäfte ist der Ackerbauminister
von Toledo beauftragt worden.

Argentinien.
Zum Streit mit Paraguay . Ter gegenwärtig in

Buenos Aires weilende Justizminister der Republik
Paraguay erwartet die Bevollmächtigung seiner,Regie¬
rung , um zur Beilegung des argentinisch-paraguayani-
fchen Zwischenfalls llnterhandlungen anzuknüpfen.
Das argentinische Geschwader wird sich darauf beschrän¬
ken, in Paraguay die argentinischen Handelsinteressen
zu schützen. Es herrscht die Hoffnung , daß der Zwischen-
fall eine baldige Lösung  finden wird.

China.
Die Unzuverlässigkeit der Kaiserlichen. 46 % -neraIe

utttb Kommandeure der kaiserlichen Armee sandten tele¬
graphisch eine Bittschrift an die Regierung, in welcher sie
sich ausführlich über die Schwierigkeiten der gegenwärtigen
Lage au sprechen und darauf Hinweis en, daß die Truppen
unzuverlässig  sind , weil sie eine Republik  wün¬
schen und mit besonderem Nachdruck auf die Beilegung der
Zwistigkeiten Hinweisen. Diese Mttschrist wird, da sie am
Borabend des Waffenstillstandes kommt, als ein Ultimatum
angesehen, um die Abdankung  der Mandschus zu er¬
zielen.

Zum Marsch auf Peking. Aus Talny sind 'in Dschifu
460 Revolutionäre eingetröffen. Die Transportschiffe, die
sie gebracht halben, kehren nach Schanghai zurück, um neue
Verstärkungen zu holen. Nach Luugkan, unweit
Schwaughsien, sind Mannschaften mit zwei Geschützen auf
dem Seewege abgesandt worden. Es verlautet, von dort
feien 1000 Revolutionäre nach Laitschaufu ausmarfchiert.
Die Städte Mingihailschau und Weihaiwei gingen zu den
Revolutionären über.

Noch ein Bombenaltentat. Gegen den Kommandeur
von Tientsin, General Tschunghngitschi, der als entschie¬
dener Gegner der Revolution bekannt ist, wurden, als er,
von Peking zurückkehrend. im Wagen von der Station zur
Eingeborenenstadt von Tientsin fuhr, von einem jungen
Chinesen zwei Bomben geworfen. Der Wagen des Generals
wurde beschädigt, dieser selbst blieb unverletzt. Der
Attentäter suchte zu entfliehen und feuerte auf seine Ver¬
folger, wobei ein Polizeiboamter verwundet wurde.
Schließlich gelang es, den Fliehenden festzunehmen.

Aus Kuldscha, 27. Januar , meldet die Petersburger
Telsgraphen-Agentur : Aufständische Truppen besetzten die
Stadt Dschingue, deren Einwohner weiße Flaggen hißten.
Regierungstruppen ziehen aus Urumtschi heran.

Aus der Mongolei. Die Mongolensürsten' haben sich
an den russischen Konsul in Urga gewandt mit der Bitte,
rnssischeJnstrukteure  zur Ausbildung eines stehen¬
den Heeres nach der Mongolei $u entsenden. Die maß¬
gebenden russischen diplomatischen Kreise halten jedoch den
gegenwärtigen ZeitpnM für eine Erfüllung dieser Mite
für nicht paffeNd, obgleich sie ihrer Erfüllung im Prinzip
zustimmten. Mer WaHrschRMchkeit nach werden sich die
Mongolen nun nach ja pa n i sche n .Instrukteuren Umsehen.

Japan.
Das Interesse am Panamakanal . Im Parlament

wklärte Handlesminister Baron Makino . er babe aus
amtlicher amerikanischer Quelle erlahren . das- beabsich¬
tigt sei, im Panamakanal Gebühren von einem Tollar
für die Tonne von den den Kanal durchfahrenden
schiffen zu erheben.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kaisers Geburtstagsfeier.
Bon den Festlichkeiten zu Ehren des 53. Geburtstags

»es Kaisers in den militärischen Vereinen trat diejenige
»er „Krieg er - und M ilitä rka meradschaft
Wilhelm  II ." auch diesmal wieder weit hervor. War
es doch dem Vorstand aufs neue gelungen, erste Kräfte des
hiesigen Hoftheaters für den Abend zu gewinnen. Man
braucht nur die Namen der Mitwirkenden zu nennen, um
zu wissen, daß es künstlerisch erlesene Genüsse waren, die
den den hübschen Saal der „TurngeseUchaft" in der
Schwakbacher Straße überfüllenden Besüchern geboten
wurden. Das mächtige Lokal !war mit Fahnen ausge-,
schmückt und neben dem Podium stand die lorbeerverzierte
Kolossalbüste des Kaisers. Am Honoratiorentisch war u. a.
Polizeipräsident v. Schenck zu bemerken. Der Vereinsvor¬
sitzende, Justizrat Heintzmarm(neben dem Stabsarzt d. R.
Or. Böhmer und dem 2. Vorsitzenden Hausinspektor
Rhenus, Leiter des Abends), begrüßte, nachdem Hof¬
schauspieler Audriano einen die Wehrhaftigkeit des deut¬
schen Volles feiernden Prolog gesprochen, die festliche Ver¬
sammlung mit einer markigen, von soldatischem Geist er¬
füllten Rede, in der er anknüpste an die Zweijahrhundert¬
feier König Friedrichs II . und Wilhelm I . als Kriegs-
Helden verherrlichte, uni dann den jetzigen Kaiser Wil¬
helm II . als Friedonsfürsten zu Preisen, ihm Treue zu ge¬
loben zu jeder Zeit und ihm ein dreifaches Hurra darzu¬
bringen, das stürmisch au-fgenammen und vom Orchester mit
dem Vortrag der „Wacht am Rhein" abgelöst wurde. Die
hierdurch entfesselten Wogen patriotischer Begeisterung
kamen im Verlaus des Abends überhaupt nicht mehr zur
Ruhe, zumal die meisten Vorträge dem vaterländischen
Geist Rechnung trugen, ohne daß dadurch die erwünschte
Abwechselungbeeinträchtigt worden wäre. Daran fehlte
es denn auch nicht. Herr Audriano ließ dem Prolog die
packenden Gedichte„Die Toten des Iltis " und „Hohenfricd-
bera" folgen und Herr Erwin gab das LAvesche Lied

Wiesbadener Tagdlatt.
„Heinrich der Vogler" und „Frühlingsfahrt " von Schu¬
mann zum 'besten, nicht ohne die dankbarsten Kundgebungen
der Hörer, die auch für die Darbietungen von Frau Adele
Krämer („Schäfers Sonntagslied " von Weingartner, „Win¬
terlied" van H. v. Roß aUd „Kinderlieb" von A. Rother),
und Fräulein Mara Friedseldt („Ter Lenz" von E. Hildach
uni» „Die Nachtigall" von Wabiefs) in ihrem Beifall sich
nicht genug tun konnten. Namentlich wurde Fräulein
Friedse-ldt stürmischgedankt, die das Publikum insbeson¬
dere durch ihre Koloraturen förmlich zu entzücken schien.
Beide Damen trugen dann noch ein Duett „Der Vogel"
von KapellmeisterA. Rother vor, an dessen warmem Er¬
folg auch der anwesende und als sinniger Begleiter der Ge¬
sänge mitwirkende Komponist teilnehmen durfte. Zwischen¬
durch wußte Herr Llndriano noch mit humoristischer Poesie
und Prosa zu der hochanimierten Stimmung der Festteil¬
nehmer beizutragen, und das „Schuhsche Männerquartett"
tat ebenfalls das Seine, um den genußreichen Abend noch
niehr zu bereichern. Seine Gesänge fesselten derart, daß
eine Zugabe unumgänglich wurde. Geradezu begeistert
erwies sich'das Auditorium durch das „Deutsche Flotten¬
lied" von Will). Meyer-Stolzenau , „Reiters Morgengesang"
von Zerlett und „Waldesrauschen" von Ulrich, letzteres
eine duftige Komposition von großem Reiz. Den eigent¬
lichen Schluß bildete das Theaterstück„Ein blauer Teufel",
eine Episode aus dem Kriege 1870/71 in einem Mt von
Mar Stieler , das von früheren hiesigen Aufführungen her
bekannt ist. Es gab Frau Doppelbauer und Herrn Reh¬
kops vorn Hostheater Gelegenheit, ihre allbekannte, vortreff¬
liche Darstellungskuust aufs neue zu beweisen: Frau
Doppelbauer als charmante kleine Französin und Herrn
Rehkopf als urwüchsiger bayerffcher Soldat , als „blauer
Teufel" mit dem guten, Gemüat" und dem gesunden Appetit.
Einige Mitglieder des Hoftheaterballetts führten schließlich
noch einen anziehenden Tanz auf. Ein Teil der Kapelle
der „Achtziger" hatte durch Festmärsche und eine Fest¬
ouvertüre in flotter Weise seine Aufgabe gelüst und spielte
auch zu dem lange nach Mitternacht beginnenden Ball aus,
der zu früher Morgenstunde erst das interessante Fest be¬
schließen sollte. r.

*
Im Krieger- und Militärverein „Fürst Otto von

Bismarck"  wurde am Freitagabend in der Turnhalle,
Hellmundstraße 25, der Geburtstag des Kaisers durch Kon¬
zert und Ball festlich begangen. Eine stattliche Schar von
Ehrengästen und Kameraden füllte den Saal und die vor¬
züglichen Solisten des „Philharmonischen Vereins", Frau
Wolff-Ort mit ihren sinnigen Liedern für Alt, Fräulein
Gerstenberg mit ihren virtuosen Vi-olinvorträgen sowie
Herr Bierrnann mit seiner ergreifenden Deklamation, unter¬
hielten die aufmerksamenZuhörer aufs beste. Rauschender
Beifall wurde auch den Kameraden zuteil, die das Theater¬
stück„Das Eiserne itzreuz" von W. v. Branconi , in über¬
raschend lebendiger Wiedergabe ausführten. In seiner
Festrede, die in das donnernde Kaiserhoch ausklang, er¬
mahnte der erste Vorsitzende Stabsarzt d. L. Br . Otto die
Kameraden zu festem Zusammenhalt unter Hinweis aus
den Ernst der Zeit . Ilm die Begleitung der Solisten mach¬
ten sich in künstlerischer Weise verdient Herr Organist Zech
und Fräulein Else Müller. Das vorzüglich arrangierte
Fest endete erst am .frühen Morgen.

Der „Wiesbaden -er Beamtenverein"  beging
die Kaifersgeburtstaigsfeier am Freitagabend durch einen
Festkommers in der „Wartburg ". Nach der Festouvertüre
brachte der Männerchor das „Niederländische Dankgebet"
mit Orchesterbegleitungzum Vortrag . Magistratssekretar
Körner, der zweite Vorsitzende des Vereins, hielt die Fest¬
rede, die in ein Hoch auf den Kaiser ausklaug. Das reich¬
haltige Festprogramm wurde ausgefüllt durch Chorvorträge,
Baritonsoli des Herrn Karl Gerhardt , Trompeiensoli des
Herrn Ostrowski uUd Rezitationen des Herrn Audriano.
Die Feier nahm einen außerordentlich stimmungsvollen
Verlauf.

*

— Biebrich, 28. Januar . Eine Feier des Geburtstags
unseres Kaisers und des Mstährigen Geburts-tagsFriedrichs
des Großen, veranstaltet von der Gewerblichen Fortbil¬
dungsschule zu Biebrich a . Rh., fand am 26. Januar,
abends 6 Uhr, in der städtischen Turnhalle statt. Groß
war die Zahl der erschienenen Gäste, darunter u. a . als Ver¬
treter der Militärbehörde Major Fritsch und Hanptmann
Zeska, als Vertreter des Magistrats Oberbürgermeister
Vogt und Stadtbaurat Thiel. Nachdem sämtliche Klassen
(ungefähr 400 Schüler) mit ihren Lehrern im Saal Platz
genommen hatten, begann die Feier. Oberstleutnant von
Dresler und Scharfenstein, Kommandant der Königl. Un¬
teroffizierschule, hatte die gesamte Kapelle der Unteroffizier-
schule Rektor Hermann Grünewald für die Feier zur Ver¬
fügung gestellt. Mit dem Vortrag des „Mollwitzer
Marsches" von Friedrich denr Großen wurde die festliche
Stunde eröffnet. Gesänge und Gedichtvorträge wechselten
im ersten Teil der Feier miteinander ab. Die Festrede
hielt der Leiter der Anstalt, Rektor Grünewald. Er zeich¬
nete in packender Weise ein Bild von Friedrich dem Gro¬
ßen, dem großen König, von dem Landesvater und von
dem weitschauendem Geist, der alle Fragen brandeuburgisch-
preußischer Politik zugleich als deutsche Sorgen aus ' dem
Herzen trug. Im .zweiten Teil seiner Rede entwarf der
Herr Bortro>gende ein Bild von der gegenwärtigen Macht¬
stellung unseres Vaterlandes sowie von den Machtentfal-
tungs- und Gebietserweiterungsbedürsnissen der Nachbar¬
staaten. Zum .Schluß verbreitete sich der Vortragende über
die Notwendigkeit einer starken Kriegsflotte. An das
Kaiserhoch und den Gesang der Nationalhymne reihten sich
noch einige ansprechende Gedichtvorträge und Gesänge.
Lehrer Stückrath erfreute durch eine gute Lichtbildervor-
führung „Aus dem Lebe« Friedrichs des Großen". Den
zweiten Teil der Feier bildete das Festspiel „Fridericus
Rex im Soldatenlied seiner Zeit (1756 bis 1763)" von De.
Heinr. Drees (Musik von F. Kriegskotten). In dem Fest¬
spiel, das die aufmerksam lauschenden Zuhörer die denk¬
würdige Zeit des siebenjährigen .Kriegs ,durchleben ließ,
traten vier Personen auf. Die Rollen hatten vier Schüler
der Klasse Ea der kaufmännischen Abteilung der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule übernommen. Die Vorführung
tvar recht schön.' auch die sieben nnt der Handlung des
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Stücks verwobenen historischen VoMkteder wurden von
sieben Klassen wirkungsvoll vorgetragen. Mit dem leise
anhebenden und -machtvoll anschwellenden Gesang und
Spiel des alt-niederländischenDankgebets „Wir treten zum
Beten" -schloß um 8 Uhr die schöne Feier.

*

* Wiesbaden, 29. Januar . Vom Lande ist uns eine
ganze Anzahl Berichte zugegangen, ans denen hervorgeht,
daß auch in diesem Jahre wieder des Geburtstags
des Kaisers  überall feierlich gedacht worden ist. Wir
können diese Berichte natürlich nicht alle zum Abdruck
bringen und begnügen uns daher mit der vorstehenden
Feststellung. ._ _

(Nachdruck verboten.>
Vom preußischen Haus- und Grundbesitz.

Der preußische Landesverband der Haus- und Grund
bcsitzervereine, dem heute 95595 Mitglieder in 279 Haus-
und Grundbesitzervereinendes Königreichs Preußm ange¬
hören, hält am 4. und 5. Februar d. I . in Berlin seinen
15. ordentlichen Land esve rbands tag ab. Aus diesem An¬
laß logt der Verbands-Vorsitzende, Justizrat Br . Baumert
(Spandau ), bereits jetzt den Jahresbericht  des Ver¬
bands vor, der interessante Einblicke in die Verhältnisse
des 'deutschen Haus- und Grundbesitzers gewährt. Vor
allem ist es die Wohnungsfrage, die auch die Kreise des
Hausbesttzes immer mehr beschäftigt, nachdem aus der einen
Seite die Fortschritte auf dem Gebiet der Wohnungs-
Hygiene und andererseits die zunehmende Mieterbewegnng
die Forderung nach einer Wohmmgsreform immer dring¬
licher erscheinen lassen. Der Jahresbericht der preußischen
Haus- und Grundbesttzervereinebegrüßt es unter diesen
Umständen, daß in wissenschaftlichen Kreisen sich die Er¬
kenntnis mehr Bahn bricht, daß das private Wohnungsge--
werbe ein Faktor im Wirtschaftsleben sei, der seiner Bedeu¬
tung entsprechend gewürdigt weiden müsse, und daß woh-
nungspolitffche Maßnahmen ohne Rücksicht auf die Inter¬
essen des städtischen Hausbesitzers vom Übel für die Ge¬
samtheit seien. Ein in der Praxis stehender Politiker , der
Beigeordnete Most (Düsseldorf), hat erst kürzlich noch dar-
golegt, daß wohnungsreform-erifche Maßnahmen nicht
schlechtweg empfehlenswert und -gut seien, Nur weil sie
einen Mihstand des Wohnungswesens beseitigten, sondern
nur dann, wenn aus der anderen Seite 'die Opfer, mit
denen der Vorteil zu erkaufen sei, nicht allzu große seien.
So sei z. B. die restlose Kommunalisierung des Grundbe¬
sitzes und des Wohnungsgewerbes vom wohnungspoüti¬
schen Gesichtspunkt vielleicht sehr gut, vom allgemeinen
volkswirtschaftlichen aber überaus bedenklich, denn das da¬
mit verbundene Opfer völliger Vernichtung einer Privat-
Erw-erbstätigkeit, in der ungeheure Werte von Kapitalien,
von Arbeitskräften und von Intelligenzen tätig seien,
würde die zu erwartenden Vorteile reichlich aufwiegen-.
Wenn anders man noch auf dem Standpunkt stehe, daß die
wichtigsten Triebfedern aller wirtschaftlichen Fortschritte
Privat -Initiative u-Nd privates Selbstverantwortlichkeits-
bewußtsein seien. Die Bedeutung privater Initiative für
das Wohl der Gesamtheit sei hier mit treffenden Worten
beleuchtet, -gleichzeitig aber auch auf die gefälhpliche Seite
aller bodenresormerffchen Ideen hingewiesen. Auch auf
dem 9. inteMationalen Wohnungskongreß in Wien sei die
WohnungÄfrage unter diesem Gesichtspunkt behandelt wor¬
den. Ferner hat kürzlich Professor Br . Otto v. Zwiedineck
(Karlsmhe ) gegenüber der falschen SchluUolgerUng, daß
die Miete in die Höhe getrieben würde durch die die Woh¬
nungsnot ausnützenden Hausbesitzer, erklärt, daß die Ur¬
sache der hohen Wohnungspretse die Wohnungsnot über¬
haupt, d. h. die Tatsache sei, daß die Anlage von Kapital
in Mietshäusern gegenwärtig weniger rentabel sei, wie
z. B. in der Industrie , und daß dadurch eine Unzuläng¬
lichkeit der Bautätigkeit und -damit des Wohnungsangebots
entstehe, wodurch notgedrungen und besonders im Hinblick
aus unsere jährliche BevüAerungszunahme die Mietpreis«
steigen müßten. Es sei zu begrüßen, daß ein den wirt¬
schaftlichen Vorgängen mit offenen Augen gegenüberslehen-
der Gelehrter es gewagt habe, zu betonen, daß nicht der
Hausbesitzer in kaltem Egoismus und ohne soziales Emp¬
finden unsere sogenannte „Wohnungsnot" hervorgerufen
habe, sondern die Ursache all der mißlichen Verhäirtirisfc
allein deni „'kapitalistischen Grundprinzip", daß das Kapital
der lohnenderen Rentabilität nachzie.hr, vorgeworsen wer¬
de» müsse. Auch vor z-U weitgehenden polizeilichen Maß¬
nahmen ans dem Gebiet der Wohnungsfürsorge hat von
Zwiedineck rnii Recht !gewarnt und als besonders verhäng¬
nisvoll das in mehreren Städten angewandte Radikalmittel
des „Nie'derlegens schlechter, alter Maffenguartiere" be¬
zeichnet; auch er kommt zu denr -Schluß, daß nur dann etwas
Grites erreicht werde, wenn der private Unternehmungs¬
geist mitarbeite.

Schließlich hat noch ein weiterer Wissenschaftler, näm¬
lich Br . Schiele (Naumburg), in einem Beitrag zur Um¬
frage des deutschen Juristentages über das Wohnnngs--
wesen betont, daß die Ursache der Kleinwohuungsnoi nicht
allein in den -Städten zu suchen sei, sondern auch auf dem
Land, und daß daher auch das Land zur Mitarbeit heran-
gezogen werden- müsse. — Der Jahresbericht bc-schästigte
sich dann mit der Behandlung der Wohnungsfmge vom
Standpuutt der VoWgesundheit ans und Whrt dazu auch
daß die Ursache-gewisser Krankheitserlscheinungen in man-
gelhasten Wohnungen nicht auf die Bauart der vielge-
schmähten Mietskasernen als solche, sondern vielfach auf
unzweckmäßige Behandlung der Wohnungen durch die In¬
haber selbst zurückzu,'ühreu sei. Der daraufhin geforderten
strengen Wohnungsaufsicht durch Wohnungsämter wider¬
spricht der Jahresbericht unter diesen Umständen nicht; er
fordert vielmehr die Hausbesitzervereineauf, ihr Augen¬
merk hieranf zu lenken und dieS-tadtverwaltungen für ehren¬
amtlich eingerichtete Wohnungsämter  zu interessie¬
ren. Weiter spricht er sich für die Wohnungsiuspektionals
eine kommunale Wohlfa>hrtseinrichtung unter gleichzeitiger
Einführung einer WohnungSstatfftik aus . Gegen die Bau¬
genossenschaften wendet sich der Jahresbericht auch dies>-
mal wieder mit aller Entschiedenheit, da mit einer Förde¬
rung genossertschaftl-icher Wohnungsproduktion noch nichts
Großzügiges zustande kommen könne, weil diese Genossen¬
schaften nicht von gemeinnützigen, sondern erwerbswirt-
schaftlichen Motiven beseelt seien und .meist den Rahnwn
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ihrer Ausgabe überschritten. Die Gewährung von billigen
Baudarlehen aus öffentlichen Mitteln an Baugenossen¬
schaften stellen eine ungerechtfertigte Geschenkpolitik
dar. der gegenüber die Gemeinden am besten den Klein¬
wohnungsbau selbst in die Hand nehmen. Sehr eingehend
beschäftigt stch der Jahresbericht fernerhin mit dem
S1 eu e r w e s en, der Zuwachssteuer von Grundstücken,
der Vermögenszuwachssteuer, der Staatseinkommensteuer
und der Frage der Kanalisationsbeiträge ; ebenso wird dem
Kreditwesen, und zwar dem Real- wie dem Personalkredit
eine eingehende Besprechung gewidmet. Schließlich unter¬
zieht der Jahresbericht auch das Gesetz, betreffend die
Reinigung öffentlicher Wege, die Bäckereiverordnungund
den Mietsstempel, einer Erörterung . Im letzten Jahr
haben sich dem Verband angeschlossen die Vereine Ander¬
nach a . Rh., Frankfurt a. M., Mülhausen in Thür ., Neu¬
salz a . £>., Saugerhausen, Wesel und verschiedene Berliner
Vorortvereine; ausgetreten sind die Vereine Emden,
Henau, Peine und Nordhausen. In Berlin sind dem Ver¬
band 15 Haus- und Grundbesitzewereine angeschlossen,
ferner gehören ihm an der Verband der oft- und west¬
preußischen Haus- und Grundbesitzervereine, der braüden-
burgische Verband, der pommersche Verband und 930 Ein-
zolvereine in Altona, Barmen, Bitterseld, Bochum, Bres¬
lau, Duisburg , Elberfeld, Erfurt , Essen, Flensburg,
Frankfurt a . M., Gleiwitz, Görlitz, Greifswald, Hagen,
Halle, Hannover, Hahnau, Hörne, Husum, Cassel, Kattowitz,
Mel, Eölin, Limburg, Magdeburg, M.-GlaÄbach, Ohligs,
Posen, Schweidnitz, Solingen , Wiesbaden,  Wilhelms¬
haven, Witten a. d. Ruhr und Zeitz. — Wir werden über
di« Verhandlungen berichten.

— Bolksbildungsverein. Am Freitag hielt Gymnasial-
birektor Schmidt  seinen Schlußvortrag über Fried¬
rich den Großem  Redner schilderte die ersten Jahre
in Sanssouci , die eminenten Leistungen des Königs aus
dem Gebiet der Kriegskunst, die berühmten Döberitzer
Manöver, denen bald die Übungen auf den Schlachtfeldern
folgen sollten. Der siebenjährige Krieg begann. Siege
wechselten mit Niederlagen. Friedrich zeigte sich im Glück
wie im Unglück als der Große. In der glorreichen Schlacht
bei Leuthen entwickelte er mit glänzendem Erfolg das von
ihm erfundene System der schiefen Schlachtord¬
nung. Den großen Kriegsjahren folgte die Zeit von
23 Friedensjahren , in denen Friedrich der Große sich als
Staatsgenie von höchster Bedeutung entwickelte. Ihm ver¬
dankt Preußen reichen Bodenzuwachs, Hebung des Bauern¬
standes und des Handels, des Bergbaus , der Seiden- und
Porzellanindustrie. Durch das großartige Kanalsyüem
des Elbe-Oder-Weichselgebiets blühte der Verkehr aus.
Fünfzehnhundert Schulen gründete der König allein in
Schlesien und Westpreußen. Die Neugründung der Ber¬
liner Akademie der Wissenschaften war wiederum eine der
ruhmreichsten Taten dieses einzigartigen Fürsten. „Meine
Zeit gehört nicht mir, sondern dem Staat " war sein Wort
aus seinem Sterbebett. Der von warmer Begeisterung ge¬
tragene Vortrag fand auch begeisterte Ausnahme.

— Militärisches. Anläßlich von Kaisers Geburtstag
wurden von den Einjährig -Freiwilligen , die im April ein-
traten, 17 zu Unteroffizieren befördert, und zwar 8 vom 1.
und 9 vom 2. Bataillon.

— Landesausschuß. Am 8. Februar tritt der Landes-
ansschnß zu einer Sitzung zusammen. Die wichtigsten Be-
ratungsgegenstände, mit denen er sich zu befassen haben
wird, sind die folgenden: Verteilung der Dotationsrente
für Wege- uüd Armenzwecke; Ausarbeitung eines Regle¬
ments in Gemäßheit des Reichs-Viehseuchengesetzes; Âb¬
änderung des Reglements der Rassauischen Brandversiche-
rungsanstaA auf Grund des Reichsvcrsicherungsgesetzes;
Verteilung des Westfonds (für Meliorationszwecke).

— Städtischer Seefischverkaus. Die Fischpreise am
Dienstag, den 30. Januar , lauten : Kabliau im Ganzen mit
Kopf das Pfund 22 Pf , Kabliau im Ganzen ohne Kopf
das Pfund 25 Pf , Dorsch(Ersatz für Schellfisch) das Pfund
27 Pf . Goldbarsch das Pfund W Pf , Grüne Heringe das
Pfund 18 Pf ., bei 10 Pfund 16 Pf , Seelachs im Ganzen
das Pfund 30 Pf.

— Schulnachrichten. Der Direktor des hiesigen städti¬
schen Reform-Realgymnasiums und der städtischen Real¬
schule Güth  tritt am 1. Oktober d. I . in den Ruhestand.
Güth ist ein Nassauer und war früher längere Zeit Lehrer
an der Realschule in Heesfeld.

— Der 8. Kongress der Deutschen Röntgen-Gesellschaft
findet unter dem Vorsitz von A. Köhler (Wiesbaden) am
Samstag , den 13. April (Projektionsabeud), und am
Sonntag , den 14. April (Haupttag) d. I -, im Langenbeck-
haus zu Berlin statt. Vorträge und Demonstrationen wer¬
den bis zum 1. März 4>. I . an den Schriftführer der Ge¬
sellschaft, Dr . Jmmelmann in Berlin W. 35, erbeten.

— Der 1911er kein Jahrhundertwein . Aus der Haupt¬
versammlung des „Mittelrheinifchen Weinhändlervercins*
in Coblenz fand unter anderem eine Aussprache über den
Jahrgang 1911 statt. Es wurde beschlossen, eine Erklärung
dahingehend abzngeben. daß der 1911er Jahrgang , abge¬
sehen von einigen bevorzugten Gegenden mit wasserhalti¬
geren Böden oder mehr Feuchtigkeit, kein „guter" im Sinne
des Gesetzes sei. Der 1911er werde aber unter Umständen
große Enttäuschungen bringen. (Das stimmt mit Urteilen
überein, die wir selbst von Sachverständigen hörten. Die
Red.)

— Genügt die Einreichung eines Geschäftsberichts für
oie Steuererklärung? Mit dieser gerade jetzt wieder prak-
tffchen Frage hatte stch dieser Tage das Ka m m e r g e-
r icht zu befassen. Aus Berlin wird uns darüber berich¬
tet: Mehreren Mitgliedern eines industriellen Unterneh¬
mens war zur Last gelegt, wissentlich in der Steuer¬
erklärung über das Einkommen der von ihnen zu vertre¬
tenden Gesellschaft unrichtige oder unvollständige Angaben
gemacht zu haben. Nach § 72 des Einkommensteuergesetzes
wird ein derartiges Vergehen, wenn es wissentlich und in
der Absicht der Steuerhinterziehung begangen ist, mit dem
4- bis lOfachen Betrag der Verkürzung bestraft. Die Ange-
klaaten hatten den Erlös aus dem Verkauf von Grund¬
besitz der GeseUchast in ihrer Steuererklärung nicht ange¬
führt, aber einen Geschäftsbericht  eingereicht, in

Wiesbadener Tngblnlt. _ Abenv-musgave, 1. Blati._ Seite 5,
dem alle Geschäftsverhältnisse klargestellt waren. Die
Strafkammer  sprach die Angeklagten frei.  Sie war
der Ansicht, daß der Geschäftsbericht als Bestandteil der
Steuererklärung anzusehen sei und daß die Angeklagten
durch feine Einreichung ihrer Pflicht genügt hatten. Gegen
dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft Revision ein, die
jedoch vom Kammergericht  zurückgewiesen wurde.
Allerdings war der erkennende Senat der Ansicht, daß man
in dem Geschäftsbericht keinen Bestandteil
der Steuererklärung  zü -erblicken habe. Die An¬
geklagten hätten vielmehr außerdem noch die erforderlichen
Angaben bei ihrer Steuererklärung machen müssen, aber es
gelangte gleichwohlM einem Freispruch, weil es nicht an¬
nahm, daß die Angabe wsssenklich unvollständig ersolgi sei.

— Ein Rohling. Gestern abend überfiel ein unbe-
kannter Mann aus der Dotzheimer Straße kurz vor Dotz¬
heim ein junges Nlädchen und versuchte, es auf den da¬
neben liegenden Acker zu schleppen. Auf die Hilferufe des
Mädchens entfloh der Täter.

— Die Unsitte des Abspringens von der „Elektrischen"
war wieder einmal die Ursache eines Unfalles. Auf der
Erbcrcheimer Chaussee, vor der Mühlsteinsabrik, sprang der
37 Jahre alte Theodor Brummer aus der Nerostraße von
der Straßenbahn , stürzte zu Boden und erlitt eine Gehirn¬
erschütterung. Die Sanitäts -Wache brachte ihn nach dem
St . Josephshospital . Seine Verletzung stellte sich jedoch
glücklicherweise als leichter, Wie ursprünglich angenommen,
heraus , so daß er nach Anlegung eines Verbandes wieder
entlassen werden konnte.

— Brände. Gestern abend 7 Uhr entstand in dem
Hause Georg-Auguststraße 4 ein Kellerbrand, wobei Holz,
Kohlen und Lattenverschläge vernichtet wurden. Die Ent-
stehungsnvsache des Feuers, das von der hetbeigerusenen
Feuerwache nach kurzer Zeit gelöscht war, ist unbekannt.
— Ein Kaminbrand, der nachmittags in dem Hanse Kirch-
gasse 50 entstanden war, wurde nach kurzer Tätigkeit ge¬
löscht.

— Die Tragödie von Bleidenstadt am letzten Buß- und
Bettag, bei der ein 11 Jahre älter Junge dirrch Unvor¬
sichtigkeit seine eigene, von der ganzen Familie verehrte
Mutter mittels eines hinter dem Rücken des Vaters von
der Wand herabgenommenen Jagdgewehrs erschoß, hat zur
Erhebung einer AM «ge wider den Vater wegen fahrlässi¬
ger Tötung geführt. Die Fahrlässigkeitwird darin gesehen,
daß der eben nach Hause .zurückgekehrte Mann nicht das
Gewehr, bevor er es an die Wand gehängt, entladen habe.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: General t der
Kavallerie z. D. v. R a b e aus Lesnian im „Hotel Kölnischer
Hof". Oberst und Regimentskommandeur Freiherr von
Düngern  aus Stratzburg . Oberst Bell  aus Cöln. Stadt¬
bürgermeister Teubner  aus Oberstein im „Wiesbadener Hof".

— „Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt " - Verlag
gingen zu : Für Mittagessen bedürftiger Kinder : von Herrn
Hauptmann a . D. G. im Aufträge von Herrn vr . Hirschland
45 M.

— Kleine Notizen. Die Eheleute Flaschenbierhändler
Karl Schnell  und Frau . Elise, geb. Krause, Oranien-
straße 21. feiern heute die silberne Hochzeit,  ebenso
das 25jährige Jubiläum als ,.Tagblatt "-Abonnenten. — Wie
aus einer Anzeige ersichtlich, findet die Generalversammlung
des „F r e i d en ke r v e r e i n s" morgen Dienstagabend
statt. — Die Internationale Hygiene-Ausstellung in Dressen
zeigte in ihrer Abteilung „Zahnkrankheiten" den „Astoria-
Zahnreiniger ". der Zahnbürste, Mundwasser und Paste
vereinigt und vorzüglich begutachtet wird. — Das Erlebnis
Ali Ben Hassans betitelt sich eine neue Broschüre, welche gegen¬
wärtig von den Vereinigten Feigenkaffee - Fabriken
Andre Hofer,  Zentrale Freilassing, herausgegeben wird.

Theater . Kunst. Vorträge.
* über den Spielplan des Hoftheaters für die laufende

Woche ist folgendes mitzuteilen : Heute geht zum erstenmal !n
dieser Spielzeit Wildenbruchs „Rabensteinerin" mit Fräulein
Eichelsheim in der Titelrolle in Szene . Den jungen Welser
spielt hier zum erstenmal Herr Wanka (Abonnement L>, ge¬
wöhnliche Preise ) . Der Dienstag bringt im Abonnement A
eine Wiederholung von Lortzings „Zar und Zimmermann " mit
Herrn Geisse-Winkel in der Titelpartie , während am Mittwoch
Puccinis Oper „Tosca" mit Frau Leffler als Tosca ausge¬
führt wird (Abonnement 8 , erhöhte Preise ) . Die erste Wieder¬
holung des „Rosenkavaliers" im Abonnement C findet sodann
Donnerstag , den 1. Februar , statt . Herr Erwin wird Ochs
v. Lerchenau und Frau Müller -Weiß wieder die Feld-
marschallin singen. „Der Philosoph von Sanssouci " ist für
Freitag , den 2. Februar , im Abonnement D vorgesehen. Auf
mehrfache Anfrage wird bemerkt, laß die Komposincmen des
großen Königs, die bei der Erstaufführung am 24, Januar
gespielt wurden, auch bei den weiteren Aufführungen zu Ge¬
hör gebracht werden. Samstag , den, 3, Februar , geht „Der
Barbier von Sevilla " im Abonnement 8 in Szene und Sonn¬
tag. den 4. Februar . Richard Wagners „Lohengrin" mit Herrn
Seidler in der Titelpartie . Bei dieser Gelegenheit gastiert Herr
Bohnen vom Stadstheater in Düsseldorf als König Heinrich
auf Engagement (Abonnement C, erhöhte Preise ) . Die Um¬
stellung der Abonnementsbuchstabcn an diesen Tagen war er¬
forderlich, damit ^ Abonnement -C wieder eine Sonntagsvor¬
stellung erhält . — Das erste Gastsviel der Frau Willig  vom
Berliner Königlichen Schauspielhaus findet Montag, den
5, Februar , statt , und zwar gastiert die Künstlerin an diesem
Tage als „Bersabe" in Wildenbruchs „Rabensteinerin" (Abonne¬
ment A. gewöhnliche Preise ) . Das zweite , Gastspiel ist für
Mittwoch, den 7. Februar , im Abonnement 8 vorgesehen (ge¬
wöhnliche Preise ) . Gegeben wird „Die, Jungfrau von Orleans"
mit Frau Willig in der Titelrolle . Für Dienstag , den 6..
ist eine Wiederholung der Oper „Marga '-Ue" mit Frau Krämer
in der Titelpartie in Aussicht genommen (Abonnement v , ge¬
wöhnliche Preise ) .

Kus Lein Landkreis Wiesbaden.
Unfall im Biebricher Elektrizitätswerk.

o. Biebrich. 28. Januar . Im hiesigen städtischen
Elektrizitätswerk ist heute mittag gegen %2 Uhr das
Ko l b e n v en t i l ver großen Dampfmaschine geplatzt.
Der Unfall rief -eine heftige Detonation hervor. Die zer¬
sprungenen En enteile wurden durch den gewaltigen Druck
bis unter die Decke der -großen Halle geschlendert, wo sie
ziemliche Beschädigungen awrichteten. Glücklicherweise
wurden die -beiden zur Bedienung anwesenden Maschinisten
nicht verletzt. Es gelang ihnen, durch ein Fenster ins
Freie zu kommen und sich dadurch auch vor dem gleich nach
der Erploston ausströmenden heißen Wasserdamps in Sicher¬
heit zu bringen. Ein Teil des zersprungenen Ventils wurde
in -die Starfftromleitung geschleudert, wodurch augenblick¬
lich Kurzschluß entstand. So ka- es-, daß die auf
Biebricher Gebiet fahrenden Straßenbahnwagen wogen
Abstellung des Stromes mitten aus der Strecke liegen
blieben. Erst nachdem das Wiesbadener Werk den Strom
auch auf das M-ebricher Leitungsnetz ausgedehnt hatte,
konnte der Straßenbahnverkehr wieder ausgenommen wer¬

den-. Die Ausbesserung des Schavens an der Starkstrom*
leitung konnte in etwa drei Stunden beendigt werden, so-
daß man mit Hilfe ver Akkumulatorenden abgestellten
Strom -gegen yz5 Uhr wieder an die Verbraucher abgeben
kannte. Der Unfall soll feine Ursache in mangelhafter Be-!
schassenhoit des Materials zu suchen haben

slus der Umgebung.
fc. Frankfurt a. M., 28. Januar . Im 94. Lebensjahv

verstarb hier die Schwiegermutter  des hiesigen
OberlanvesgerichtspräsidentenDe. Spahn,  Frau Helmer,
Witwe des Landmessers Helmer, der zuletzt in Hadamar
stand. Die Verstorbene war gebürtig aus Wpenrod auf
dem Westerwald.

* Cassel, 29. Januar . Die städtische Schulverwaltung
hat die von der hiesigen Lehrerschaft -gewünschte Ein¬
führung der ungeteilten Unterrichtszeit  für die
Volksschulen abgelehnt.

Sport.
* Automobilfernfahrt. Aus Monaco, 29. Januar , wird

-gemeldet: Bei der Automobilf-ernfahrt nach Monaco er¬
hielt >den 1. Preis der Berliner Wagen des Direktors
Beutler.  Der 2. Preis wurde gleichfalls einem Deut«
schon, nämlich v. Esmarch,  zngesprochen.

Handel. Industrie.
Ijjf i= i Volkswirtschaft , s

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Der Wahlkampf ist vorüber, die mit Spannung erwartete

Entscheidung ist gefallen, das Interesse am Ausgang -der Wahl
ist gestillt. Es wird nun Zeit, wieder zum Alltag  zurück¬
zukehren : denn wichtiger als die Politik ist und bleibt das Ge¬
schäft. Auf wirtschaftlichem Gebiete werden die großen Ent¬
scheidungen angebahnt , vorbereitet und zum Reifen gebracht.
In letzter Zeit hat die politische Spannung die Aufmerksam¬
keit von den wirtschaftlichen Fragen naturgemäß stark abge¬
lenkt und wichtige Vorkommnisse, die son-st die öffentliche
Meinung stark alterieren würden, sind fast eindruckslos yor-
übergegan-gen. So hat man sich nur wenig aus der Nachricht
gemacht, daß das Zustandekommen des Stahlwerksverbandes
im höchsten Grade gefährdet, daß es besser sei, wenn die Werke
beim Ablauf des jetzigen Vertrages in friedlicher Weise aus-
einandergehen.  Daß eine derartige Lösung der
Schwierigkeiten für die deutsche Eisenindustrie recht unerfreu¬
lich wäre, das braucht nicht erst auseinandergesetzt zu werden.
Aber auf der anderen ,Seite ist auch zuzugeben, daß die jetzige
Verfassung des Verbandes im höchsten Grade unzulänglich
war und is-t. Wenn die Verbandsbildung nicht straffer er¬
folgen kann als bisher, dann ist es wirklich vielleicht besser, es
kommt eine Zeit des freien Wettbewerbs. Aus der dann ent¬
standenen Not wächst sehr bald das Bedürfnis nach einem
engeren Zusammenschluß heraus , der dann hoffentlich auf
einer geeigneteren Basi-s erfolgen wird, als cs beim jetzigen
Verbände der Fajl ist. Auch die ganz beträchtliche
Erhöhung der Kohlen preise  durch das rheinisch¬
westfälische Syndikat hat die öffentliche Meinung kaum be¬
rührt . Und doch würde zu anderen Zeiten dieser Frage sehr
lebhaftes Interesse zugewendet worden sein. Die Erhöhungen
betragen 0.25 bis 1 M. pro Tonne. Das ist ein recht beträcht¬
licher Aufschlag, der nur -dadurch möglich ist, daß jede  Kon¬
kurrenz der Außenseiter in den hauptsächlichsten Markt¬
gebieten wegfällt. Die Lage des Kohlenmarktcs ist gut und
aufsteigend-, wenn auch die gegenwärtigen Stimmungsberichte
die Gunst sehr stark übertreiben. Zur Begründung der Preis¬
erhöhungen ging durch die Presse eine lange Darstellung, die
meist ganz kritiklos und ohne Angabe der Quelle abgedruckt
worden ist. Diese Darstellung war durchweg ganz einseitig,
wie es ja auch gar nicht anders zu erwarten war. Man darf
gespannt sein, wie sich die Bergarbeiter zu der Erhöhung der
Kohlenpreise stellen werden. Denn darüber kann wohl kein
Zweifel bestehen, daß der Aufschlag zu einem Teil auch der
Arbeit und nicht nur dem Kapital zuzuführen ist. Nachdem
die Wahlen vorüber sind, wird das Interesse der Arbeiter¬
bevölkerung an -den wirtschaftlichen Fragen rasch wieder ,ein-
setzen. Und gerade für den Bergbau sind Gründe genug vor¬
handen, die es wahrscheinlich machen, daß die Lohnfrage bald
auf der Tagesordnung erscheint . Der Kampf um höhere Löhne
wird infolge der Steigerung der Lebensmittelpreise sich a^gr
lebendiger gestalten als bisher. Ist doch im Laufe des Jahrest
1911 der Nahrungsmittelaufwand stärker gestiegen als je in
einem der kurz vorangegangenen Jahre. Auch zeigt die Lage
des Arbeitsmarktes infolge der günstigen wirtschaftlichen Kon¬
junktur ein starkes Herab gehen des Überangebots,
so daß für Lohnbewegungen die gegenwärtige Situation relativ
schon sehr günstig ist. ’Lange nicht so günstig liegen die Aus¬
sichten für den Geldmarkt. Wir haben mit starken Ansprüchen,
besonders auch aus Handel und Industrie , xzu rechnen. Dazu
kommen die Anforderungen von Staaten und Gemeinden. il«s
Reich, Preußen und verschiedene andere Bundesstaaten haben
schon jetzt mit der Begebung ihrer Anleihen begonnen. Die
vermehrten Ansprüche machen sich nicht nur in Deutschlasch
sondern international bemerkbar, so daß wir mit einer
starken Anspannung am Geldmarkt rechnen müssen. Unter
der Gestaltung der Diskontsätze wird in erster Linie das
Kursniveau der festverzinslichen Werte  sich
weiter senken. Aber auch für die Dividendenwerte ist kein
großer Spielraum mehr nach der oberen Grenze vorhanden,
da schon das bisherige Kursniveau als ein überreichlich hohes
bezeichnet werden muß.

Banken und Börse.
* Die BohsolleämahBie au Reichsstempelsiener auf

Effekten betrug im Dezember3 649 307 M. (November3 015 428
Mark, Dezember 1910 3 520 776 M,) und damit seit 1. April
37 979 492 M. (in der entsprechenden •Vorjahrszeit 36 053 59t
Mark). Davon entfielen im einzelnen für Dezember: auf in¬
ländische Aktien 1 924 363 M. (November 2 059 161 M,},
Kqjonialanteile 157 M. (82 M.), ausländische Aktien 60 583 M.
(33 415 M.), inländische Imdu'strieobligationen :1029 483
(301780 M.), inländische Kommunal- und HypothekenbanK-
obligationen 428 576 M. (425 882 M.), ausländische Staats- und
Eisenbahnanleihen 28 862 M. (24 989 M.), sonstige ausländische
festverzinsliche Werte 20 -1-44 M. (25 492 M.)> Ivuxe 156819 M;
(144 29 M.), Genußscheine 20 M. (39.8) M.

— Deutsche Pfandbriefanstalt in Posen. In der Hauptver¬
sammlung wurden nach Genehmigung der Verwaltungsanträge
Vortragender Rat im Finanzministerium Meydenbauer (Berlin)
und Assessor a. D. Jaffö (Posen)) neu in den Yerwaltun-gsrat
cewählt.
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Industrie and Handel.
* Aktiengesellschaft Bremer Hütte bei Barchen, a. d. Sieg.

Nach einer Meldung soll das gegenwärtig 3 Mill. M. betragende
Grundkapital, eingeteilt in 833 000 M. Stammaktien und
2 167 000 M. Vorzugsaktien, nach freihändigem Ankauf von
4000 M. Vorzugsaktien um höchstens 975 000 M. herabgesetzt
werden, und zwar durch Zusammenlegung der Vorzugsaktien
von 7 zu 5 und der Stammaktien von 7 zu 4 unter Gleich¬
stellung der beiden Aktienarten. Ferner soll das auf diese
.Weise auf 2 021 000 M. reduzierte Aktienkapital tun höchstens
Ü479 000 Al., also auf 3.50 Mill. 'M. erhöht werden und außer¬
dem soll, beschlossen weiden über die Aufnahme einer weiteren
Hypothekaranleihe bis zu 958000 M. und über die Abänderung
der Bedingungen der Anleihe von 1901. Eine Erläuterung der
Verwaltung zu diesen Sanierungsanträgen steht noch aus. Das
Unternehmern das Ende der neunziger Jahre bis 25 Proz. Divi¬
dende verteilt hatte , ist seit einer langen Reihe von Jahren
ahne Erträgnisse geblieben.

* Lederwerke vom . Pb. Jak. Spicbarz, Offenbach s X.
Die in der Aufsichtsratssitzung vorgelegte Bilanz für das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr ergibt nach 32 219 M. Abschreibungen
(i, V. 34 084 M.) einschließlich des Vortrags einen Reingewinn
von 85 863 M. (81 838 M.). Der Reserve werden 3686 M.
(3025 M.) überwiesen ; die Tantiemen und Gratifikationen be¬
tragen 9559 M. (6685 M.). Der Generalversammlung soll die
Verteilung einer Dividende von 4 Proz. (wie i. V.) vorge¬
schlagen werden, so daß ein Vortrag von 12 617 M. (12 128 M.)
»erbleibt.

h. Delmenhorst« Linolenmwerke „Ankermarke“. In der
Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der auf den 2. März
einzuberufenden Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von 24 Proz . (i. V. 20 Proz.) für das abgelaufeno
Geschäftsjahr vorzuschlagen.

Handelsregister Wiesbaden.
— Albert Kahn, Wiesbaden. In das Handelsregister A.

Nr. 429 wurde bei der Firma „Albert Kahn“ mit dem Sitze zu
Wiesbaden folgendes eingetragen : Dem Kaufmann Oskar Kahn
zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Frankfurter Sehlachtviehmarkt.
Nach amtlichen Aufstellungen vomSohlaohtviehhof zu Frankfurt a.M.

vom 29. Januar 1912.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

1tohsen.
a)  vollfleischige , ausgemisfc. höchsten Schlacht¬

werts , 4—7 Jahre alt . . . . .
b) dito , die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
o) junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere

ansgemästete.
d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Bollen.
a) vollfleisch ., ausgewachs. höchst . Schlachtwerts
b) vollfleischige jüngere.nähro) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere

Färsen and Kühe.
a)  vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts . . .
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Färsen.

i ältere , ausgemästete Kühe . . . .
e) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . . .
t>gering genährte Kühe und Färsen . . . . . .

flarirg genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber.

a)  Doppellender, feinste Mast . . . . . . . . .
b) feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e>geringere Saugkälber . .

Stallraastschafe.
a) Mastlämmer und junge Masthämme ! .
b) ältere Masthämme !, gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer.
e) mäßig genährte Hämmel u.Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe,
a) Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schafe.

Sehweine.
a) voilfleiach . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew.
b>vollfleisch . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c) vollfleisch . Schweine v. 100—120 kg Lebendgew.
d>vollfleisch . Schweine v. 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht . ,
ft unreine Sauen und geschnittene Eber . . . .

Auftrieb;  Ochsen 469, Bullen 34, Färsen u. Kühe 847, Kälber 315,
Schafe 446, Schweine 3009. — Markt verlauf:  Das Geschäft war
in Rindern und Schweinen lebhaft , Ueberstand gering ; in Kälbern
und Schafen gut , kein Ueberstand.

Berliner Börse.
OEfgene, Drattbwiat * da« Wlwtwlww TwfcUaai_ _

xewiebt.
8chl»cht-
g«wicht.

Per 50kg. Per 50kg.
50- 54 91- 93

45- 49 81—89
40- 44 74- 81

42- 44 70- 73
65- 68

43- 48 77- 85

41—45 76- 81
58—42 73- 81
33- 39 61- 72
26- 32 52- 64
1U—25 43- 57

öS—60 83- 103
60- 54 85—92
44- 49 76- 83

41 85

Si

43- 60 81- 63
45- -470V 58- 61
48Vs—50 61- 63
4SVs—50 61- 63

— —

Dir,»/k
6«>/,

12V«
8
W*

10Sfh
7

10
648
7V,
7»/«
7V«r
8
3
tt‘ls0
7«6
6V«

1080
S

27
38
10
4
4
7

10
SO
15
127s
5>/a

118
7

100
7

15
4

14
8
8

Letzte Notierungen vom 29. Januar.
Berliner Handelsgesellschaft . . - -
Commerz- und Diacon.obank » .
Darmetädter Bank . .Beutsche Bank. . . .outsoh-Aaiatiaohe Baak . - - . - .
Deutsche aBäkten - und Weoheelbank
I) ssoob  to-Ömumaadii : .
Dresdener Bank - - - - - - - -
Natienarnank für Deutaohland . - . .
Oesterreiekisoke Kreditanstalt . . . .
Reichsbank.
Sohaafhausener Bankverein . . . . .
Wiener Bankverein - . - - - - -
Hannoversche Mvuetheken-Sank
Berünsr Srosse 8 » a« enhah
Süddeutsche Elsanbahn-Ges'

sehe
toyd-Aetii

,hn
ellsehaft .

Norddeutsche Idoyd -Actieu
Oosterreioh-DngariflchaStaatsbahn
Oesterroiehisohe Südbahn (Lombarden)

utthard - - . • ■ • • • • • *
jrientalieoher Eisenbahn-Betrieb - - •
altimore und Ohio . -

Pennsylvania . .Lux. Prinz Henri . .
Neue Bodengesellsehaft Berlin , . .
Süddeutsche Immobilien 60V» . . . . .
SohöSerhof Bürgerbräu . - -
Farbwerke!
3hem. Albert.
Deutsch Uebersee Blektr. Act.
Felten & Guilleaume Lahmeyer
Lahmeyer.
RheiniBch-Weatfälisohe Kalkwerke.
Adler Kleyer.
Zellstoff Waldhof.
Bochuraer Guss . .
Buderus
Deutsch -Luxemburg.
Eschweiler Bergwerk.
Friedriohahütte . .
Gelsenkirohener Berg.do. Guss.
Harpener . . . . .
Phönix.
Lsurihütte - - • : »
Allgemein©KteWrmitiits-Gesellschaft
Rheinische Stahlwerke, A- G.
Lindes Eismaschinen.

Tendenz : matt.

Vorlets ««! Jjetste
Kotierung.

173.40
116.60

266.60
140
120.40
192.40
160.80
127.75

140.25
136

147.10
192.90
124.30
144
104.90

1&90

153.25
10530
119.50
157
138.60
78
9225

133-25
531-76
46L80
18220
163.25
130-90
164.50
185.90
465

23025
110.75
192
178.75
156
20680
93

201.90
25970
182
235
173.25
155

173
116.60

266.76
139.75
120.40
192
160.76
127.50

140.10
136

147.25
192.50
124-30
14330
104.50

19.10
154
10470

15560
137.75
78
91-60

137.25
623.10
462.50
181.90
163.10
130.30
16425
18525
463
254
227.25
110-50
100.90
178
156
205.50
91.75

199.75
2 )7.80
180.10
26420
171.60
157.Ü

Letzte Nachrichten.
Br . Liebknecht ohne Versammlungslokal in Potsdam,
hd. Potsdam , 29. Jaimar . Der neu gewählte Reichs-

lags -Abgeskimete Br . Liebknecht wollte gestem vor seinen
hiesigen Wählern reden. Die Wirte verweigerten ihm jedoch
sämtlich  die Säle , so daß er eine Bersamluua unter
freiem Himmel einberuftn nmßte.

Majestäts-Beleidigung.
HZ. Leipzig, 29. Januar . Gegen den Reichstags-Kan¬

didaten der sozialdemokratischen Partei . Kaufmann Max
Cohen  ans FraiEjnrt a. l v der in der Stichwahl gegen
den Nationalliberalen Jnnck untevlag, wurde von der
Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen Majestäts-Be-
leidigung eingeleitet.

Zur Blockade im roten Meere,
lid. London, 29. Januar . Wie der „Daily Telegraph"

berichtet, nimmt das italienische Geschwader eine scharfe
Blockade dev Häfen des Roten Meeres, besonders in Ho-
deida vor. Man befürchtet, daß hierdurch die englischen
Handelsiniereffen geschädigt werden.

Zur Revolution ist China.
wb. London, 29. Januar . Der „Daily Telegraph"

meidet ans Peking vom 28. d. M.: Während der letzten
3 Tage haben, 32 Bomben - und Revolver¬
attentate  in Mulden ftättgefunden.

wb. Peking, 29. Januar . (Reuter.) Zu dem Ultimatum
Wuti-ngfangs an den Thron wird weiter gemeldet, daß
General Liynngjheng sich zum Vormarsch von Wutschang
nach dem Norden rüstet. Wenn der Waffenstillstand nicht
verlängert wird, hängt die Lage davon ah, ob die Kaiser¬
lichen kämpfen werden, woran man jedoch zweifelt.
Yuanschikais Truppen beziffern sich jetzt ans 7000 Monn.
Weitere Verstärkungen werden erwartet . General Tichliang,
der Gegner MlanschiZais, ist nach Tientsin geflohen. —
Der Gesundheitszustand des durch das Bombenattentat
verwundeten Generals Lingpi hat sich gebessert.

wb. Peking, 29. Januar . Wutingfang forderte tele¬
graphisch, der Dhron solle noch heute  abdanken , die
Feindseligkeiten würden sonst morgen wieder ausgenom¬
men. Die Regierung bemüht sich, die Verlängerung des
Waffenstillstandszu erlangen.

Ferrers Hinterlassenschaft.
wb. Madrid, 29. Januar . Die Hinterlassenschaft

Ferrers,  die nach der Verurteilung vom Staats beschlag¬
nahmt worden war , soll nach einer vom obersten Kriegs¬
und Marinerat getroffenen Entscheidung den Erben  des
Verurteilten zurückerstattet werden.

Straßenunruhen in Mres.
tick. Madrid , 29. Januar . Zu einem blutigen Zusam¬

menstoß kam es in Ueres. Eine Delegation war in den Ort
gekonnnen, um dem Deputierten des Bezirks eine Bittschrift
zu überreichen. Hierbei gerieten sie mit den Bewohnern der
Stadt zusammen. Die Delegierten wurden mit Schüssen
und einem Hagel von Steinen empfangen. Mehrere Per¬
sonen wurden verwundet. Der Gemeinde-Vorsteher wurde
durch zwei Schüsse in den Kops getroffen und brach tödlich
verletzt zusammen. Der Bürgermeister der Stadt , der die
Rübe wieder Herstellen wollte, wurde ebenfalls verwundet.
Die ausgeregte Menge versuchte ihn zu lynchen.  Den
hinzueilendon Truppen gelang es noch rechtzeitig, ihn zu
retten und di« Ruhe wiederherzustelleu.

Zu den Ausschreitungenin Differdingen.
bst. Cöln, 29. Januar . Die i t a l r en t s che Regierung

wurde amtlich von den revolutionären Ausschreitungender
italienischen Arbeiter in Deutsch-Luxemburg unterrichtet mit
dem Hinzufügen, daß demnächst alle in Luxemburg arbei¬
tende)! Italiener , die schon längst eine Gefahr fiir das Land
bilden, des Landes verwiesen würden.

wb. Berlin, 29. Januar . Erzherzog Franz Ferdinand
ist heute nacht 12 Uhr 5 Minuten ab ge reist.

wb. Paris , 29. Januar . Der bekannte v o l ks Wi li¬
sch aftl  ich e Schriftsteller Gustav de Melinare,  der
seit 1844 in Paris publizistisch tätig gewesen war, ist
gestem in La Panne an der belgisch-französischen Grenze
im Alter von 93 Jahren gestorben.

»
hd . London, 29. Januar . In der Nähe von Loivestoft

sank  der holländische Dampfer „Friendship". Fünf Matrosen
sind ertrunken.

Letzte Handelsnachrichten.
Telegraphischer Kursbericht

(Mitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse, 29. Januar , mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 205.75, DiÄonto -Kommandit 192l/a, Dresdner Bank
160, Deutsche Bank 266.75, .Handelsgesellschaft 1731/*, Staats¬
bahn 15350. Lombarden lS7/8, Baltimore und Ohio 104.75,
Gelsenkirchen205.75, Bochumer 229 50, Harpener 200.25, Nord¬
deutscher Lloyd 104,50, Hamburg-Amerika-Paket 143.25,
Phönix 258L5, Edison 264,60. Schuckert 164, Tendenz : schwach.

Wiener Börse, 29. Januar . Lsterreichische Kredit-Aktien
664.50, Staatsbahn -Wien 727.70, Lombarden 410. Mark¬
noten 117.58. E

— Fruchtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. Januar.
Weizen, hiesiger 22 bis 22.15 M., kurhessischer 22 bis 22.15 M„
Roggen, hiesiger 20 bis 2025 M., Gerste, Wetterauer 22 bis
23 M., Franken , Pfälzer , Ried 22 bis 23 M., Hafer , hiesiger
10.60 bis 21 M„ Mais 18 bis 18.15 M. Alles per 100 Kil»

— Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. Januar.
Kartoffeln in Wagenladung 9 bis 9.50 M., im Detail 10 bis
11  M . Alles per 100 Kilo.

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wtlbelmstraße 10. F 319
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

D . „Anglo Canadia ", v. Baltimore kommend. 25. Jan . Lizard
passiert. „Barcelona " 23. ^ an . in Philadelphia . „Bermuda"
~ — * - *■— *- ■ — — - v. Gal-

25. Jan-

kommend. 25. Jan . Dover passiert. „President Lincoln"
25 Jan . in New Kork. „Pnnz Oskar" n. Philadelphia , 25. Jan.
Cuxhaven passiert. „Riverdale . v. New Orleans kommend,
25. Jan . Scilltz passiert. „St . Helena", v. New Orleans
kommend. 25. Jan . Eastbourne passiert. „Steiermark ", v.
Philadelphia kommend, 25. Jan . Lizard passiert. — Westindien,
Mexiko, Südamerika : D- „Alexandria" n. d. La Plata , 25. Jan.
Cuxhaven passiert. „Assyrm , v. Mexiko kommend, 25. Jan.
Lizard passiert. „Dania 'j ausgehend, 25. Jcm. v. Progreso.
„Habsbnrg", v. Mittelbrasillen kommend. 25. Jair . in Rotter¬
dam. „Schaumbura ", V. Westindlen kommend, 25. Jan . in
Geestemünde. „Sicilia " n. Westindlen, 25. Jan . v. Antwerpen.
— D . Andalusia" heimkehrend, 25, Jan . Perim passiert.
„Patricia ", Truppentransport n . Ostasien, 24, Jan . Perim
passiert. „Preußen " 24. Jan . v. Labaug n. Manila . „Same

bia" 23. Jmr . v. Tsingtau n. Dalnh - „Scandia " 25. Jan . v.
Malta n. Marseille. — Verschiedene Fahrten : D . Fürst Bulow"
26. Jan . v. Suez n. Colombo. „Rhenania " n . Aftika, 25. Jan.
Cap Espartel passiert.
Segel-Liste (Änderungen Vorbehalten) zwischen Vlisstngen und
Qucenboro' (London) . Fahrkarten , Reservierung usw. durch
Passage- u. Reisebur. Born u. Schottenfels, Hotel Nassau. F316

Abfahrt v. Blissingen n. Folkestone: Nachtdienst: Donners¬
tag, 1. Febr. : „Prinseß Juliana ". Freitag . 2. : „Oranje
Naffail". L-amstag , 3.: „Meckleichurg". Sonntag , 4. : „Oranje
Nassau" Montag , 5.: „Mecklenburg". Dienstag , 6. : „Oranje
Nassau". Mittwoch, 7. : „Mecklenburg". Donnerstag , 8. :
„Oranje Nassau". Freitag , 9. : „MecklenbiM". Samstag , 10.:
„Prinses Juliana ". Sonntag , 11. : „Mecklenburg". Montag,
12.: „Prinses Juliana "!. DienSbm, IS .: „Mecklenburg".
Mitüvoch. 14. : „Prinses JMana ". Donnerstag , 15.: „Meckleu«
bürg".

Iele §i-apkl8eker M1terun§8bencdL
vao der deutschen Seewarte ca Hamborg

vom SS . Januar , 8 Uhr vormittags.
1 ----- sehr leicht, 2-----leicht, 3 = schwach, 4 -----»lässig, 5 = frisch. 6 -----stark

7 ----- steif, 8 ----- stürmisch, 9 Sturm, 10 —starker Sturm.

Beobachtung 'S-
Station.

Barom.Wind-Richtung-Stärke,
Wetter. §JS

i 6

Aenderang
des Bayern,
v. 5—8 Uhr

morgen «.

Nieder-
schlag in

24 Stnodex

7663 NW 2 heiter + 2 0,0- 0,4 0
765,6 NW 5 Hegen 4-2 -0,5 - 1,4 05 - 2,4
764,6 WSW 4 Nebel ~ 1 0,1- 0,4
761,5 WSW 4 Schnee -0,4 0.6—2,4
758,3 WSW 6 bedeckt —2 -1,5 - 2,4 0
754,8 WN W 7 Schnee + 1 0,5- 2,4
767,7 bedeckt - 2 -0,0 - 0,4 0
706,9 SW 3 halbbed. -1 —0,5—1,4 0
764,5 SW 2 bedeckt o,i —oa
76 ,5 S1 - 5 0,5- 1.4 0
767,2 SSW 2 wolkenl. —10 -—0,0—0,4 0
762,8 SW3 bedeckt — 6 —0,6—1,4 0
766,6 03 wolkeül. — 2 -0,0 - 0,4 fi
766,1 NO 1 bedeckt — 1 0,0- 0,4 0
766,5 NO 1 < —2 -0,0 - 0,4 0
768,3 SSO 2 heiter -13 '« 0
769,6 N 1 bedeckt 4 - 1 0,0—0,4 0
768.5 81 halbbed. + 1 0,5- 1,4 0
784,8 OSO 2 •f 5 0,5- 2,4
765,6 SO 6 + 4 ao - o.4 0
769,9 wswi bedeckt « 0
770.1 W 2 wolkig — 4 0
769,6 SOI wolke &L — 2 <

-ä

0

768,5 UNWt wolkig + t -0,0 - 0,4 0
763,0 NNW 2 + 3 0,0- 0,4 0,1- 0,4
760,0 N5 — 7 1,5- 2,4
763,2 NW 4 Schnee 0,2 0,5—1,4 6,5- 12.,
763.1 NNW 4 bedeckt + 2 0,5—2,4
752.6 N6 -14
761.6 ONO 3 + 1 1,5- 2,4 0
761,4 NNW 3 4-2 0,5—1,4 0
760,2 NW 2 + 1 0,0 - 0,4 0
757,2 NNW 6 - 5 1,5- 2,4 0
758,4 N2 heiter —15 0,5- 2.4
755.2 NO 4 ■wolleenl. -2t 2.5- 8,4 0
756,1 N6 wolkig — 1 0,5- 1,4 0
761,4 N 2 wolkenl. - 7 1,5- 2,4 0 i
747,5 SSW 3 Schnee — 5 —2,5—3,4 2,5- 6,4
752,4 SW 4 bedeckt — 6 0
761.8 84 -19 0
763,4 NO 1 woikenl. —36 2,5 - 6,4
765.6
762.6

WNWi
NW

-20 ■-0yO—1,4 0
0,5—2,4

766,4 NW 1 halbbed. - 7 0,0- 0,4 0
768.8 81 Nebel -ll ü
77,0,7 NO 4 -f 8 -0,0 - 0,4 12,5- 20,4
754,4 N 6 bedeckt + 6 0,0- 0,4

NÖ6 Kegen + 7 6,5—12,4
767,4 halbbed. + 3 —0,0—0,4 0,5- 2,4
765,3 Nebel - 4 -0,5 - 1,4 0,1- 0,4

Borkum.
Keitum.
Hamburg.Swinemände . .
Neufahrwasser*
Memel.
Aachen.
Hannover.
Berlin . - .
Dresden .
Breslau.
Bromberg . *• -Metz .
Frankfurt (Main)Karlsruhe (Bad.)
München.
Zugspitze . .
Stornoway *. .Malin Head . . .
Valencia.
Scilly.Aberdeen.
Shields.
Holyhead.Ile d’Aix.
St . Mathien . - .
Grisnez .
Paris.
Vlissingen . . . .Helder.
Bodö . .
Christian sund .
Skudenes.
Vardö .
Skagen .Manstholm . . .
Kopenhagen • .Stockholm . . . .
Hernösand . . . .
Haparanda . . . .
Wisby.Karlstad.
Archangel . . . .
Petersburg • . .
Riga . . . . . .Wüna . . . — .
Gorki . . . .
Warschau . . . .
Kiew.
Wien.
Prag.Rom.
Florenz .
Cagliari.Thorshavn . . .
Seydisfjord . . .

Wettervoraussage für Dienstag , 30. Januar,
von der Meteorologischen Abteilung des Pbyaikal.Vereins znFrankfurt s.SL

Stärkerer Frost , trocken , meist heiter,

Witterungsbeobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

27. Januar 7 Uhr
morsen ». ~2Juhr abend1. . 1

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .

Relative Feuchtigkeit (°/o) . .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 4

751,2
761,9
-1 .3

2.8
67

NO 3

Z. Niedr

752,8
763,5
-0 .3

2,6
60

NO 4

igst » Ten

755.8
766,7
-2,9

2,3
61

N04

peratur £

753,3
764,0
-1,8

2,6
62,7

.9.

23 Januar 7 Uhr | 2 Uhrmorgens .j nachm.
9 Uhr

ab*nds. Mittel.

757,0
767,9
-5,9

2,5SßNO2

756,2
766,9

0.8
2,4
4!)

NO 3

756,9
767,6
- 1,0

2,8
65Noa

Barometer auf 0° und Normalschwera
Barometer auf dem Meeresspiegel • •
Thermometer (Celsius ) . .
Duustspannung (mm) . .
Keiative .Feuchtigkeit (°/o) . - * - . . . .
Wind -Richtung und -Stärke • • • • ••
Niederschlagshöhe (mm) . . *■

Höchste Temperatur (Celsius) 1,3. Niedrigste Temperatur —6,0.
Wassergtiind des Rheins

am 29. Januar:
Biebrich; Pegel : 1.50m gegen 1,52m am gestrigen Vormittag,
Caub . „ 1,99 „ ,, 1,83 ,, „ „ „
Mainz . „ 0,69 „ ,» 0,73 ,, ,, ,» „

756,7
767,5
- 1,8

2,6
66,3

«SW wtovißS'

F101

Kuranstalt ßofheim im
üaunus.

(1/2 Stunde von Frankftarta .M.), für Erholungsbedürftige,
Wecven - u.  innere Kranke . Sommer und Winter b. »nicht.

Prospekte durch
| Or. M<Sehulzs-Kthleyss, Nervenarzt.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Ch-ft-daUeur: W. Schulte vom Brühl.

Terantwortlicki für Poliiil und Handel: A. Hegerhvrst,
AenMewn: B. v. Nanendors ; für Siadi und Land^

. . Erbenheim; für
_ _ _ __ _ _ __ - - «. Rötherdt : für
«erichtS'aal: I . SS. : H. Diesenbach ; für Vermochte«, Svarr und Briefkasten:
I . B.: F . Günther : für die An,eigen und Reklamen: H. Dornauf ; sämtlichin WieSdaaen.

uai attlsa. »a L. EchelienberüiWn tzol-Buchdrudcrei in Wiesbaden
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Mmp  noetft ferarse Seit!

Total Ausverkauf infolge gänzlicher Geschäffs-jUtPsung!
«

A i des regisiapen
I *

Sckhaus

Solange der Vorrat reicht, empfehlen:

Jackenkleider, Binsen, bis zu*/»
8 . Mathias ^ Co « «->»..

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 6. Februar 1912,

früh 10 Hör, soll die Lieferung des
Bedarfs an Brennholz , seife Soda,
die Anfuhr der Steinkohlen , die Ab¬
fuhr von Müll und Asche und der
Verkauf der ausgelagerten Holzwolle
für die hiesige Garnison -Anstalten
für 1912 im Geschäftszimmer der
Unterzeichneten Verwaltung , Wester-
waldstratze 10, öffentlich vergeben
werden, wo auch die Bedrngrmgen
eingesehen werden können. * oio

Garni sonverwaltun g Wiesbaden.
'Bekanntmachung.

Dienstag , den 30. Januar 1912,
nachmittags 2 Uhr, werüen in dem
Lersteigerungslokal .

Helenenstraße 24, dahrer:
1 Sekretär , 2 Spiegel m. Trumeau,
1 Flurtoilette , 1 Standuhr und
2 Figuren

gegen Barzahlung öffentlich zwangs¬
weise versteigert. _

Wiesbaden , den 29. Januar 1912.
Weiß, Ger ichtsvollz., Jahnstr . 34.

Verdingung.
Die Lieferung der im Rechnungs¬

jahr 1912 im Bereiche der Bauver¬
waltung erforderlichen Eisen- und
Stahlwaren (Guß - und Walzeisen u.
Kleineisenzeug) soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung nur an
hiesige Lieferanten verdungen werden

Angebots - Formulare und Ver¬
dingungsunterlagen können während
der Vormittagsdrenststunden im Rat¬
hause, Zimmer Nr . 65 eingesehen,
auch von dort , soweit der Vorrat
reicht, gegen Barzahlung von 1 Mk.
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 10. Februar 1912,
vormittags 10 Uhr,

im Rathause , Zimmer Nr . 53, ein-
»ureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück-

"̂^ inchlagsfrist : 28 Tage.
Wiesbaden, den 26. Januar 1912.

_ Städtisches S tratzenbauamt.Rot- und Rehwild-
Zagd-verpachlung.

Samstag , den 10. Februar
1812 , nachmittags 2 Uhr,
soll die Jagdnutzung in dem hiesigen
gemeinschaftlichenJagdbezirk, mit
Einschluß des Ehlhaltener Gemeinde¬
walddistrikts„Buchwald", auf der
Bürgermeisterei dahier öffentlich
meistbietend ans 9 Jahre verpachtet
werden. Die Pachtbedingungensind
bei dem Unterzeichneten einzusehen,
können auch gegen Erstattung der
Schreibgebühren und Auslagen
schriftlich übermittelt werden.

Dieser Jagdbezirk ist wegen seines
Rot- und Rehwildbestandes und einer
guten Niederjagd bekannt und eignet
sich mit seinen vielen, tief ein¬
schneidenden Wiesentälern vorzüglich
zur Fasanenzucht. Er umfaßt eine
Fläche von 780 ha (davon über
400 hu Wald), ist zu ca. 75«/» von
Staatswald begrenzt und in ca 1
Stunde von sämtlichen umliegenden
Bahnstationen zu erreichen.

Zn näherer Auskunft ist der
Unterzeichnete bereit.

Schloßbor«, 1. Dez. 1911.
Der Jagdvorsteher:

Marx , Bürgermeister.

Nichtamtliche
Anzeigen

Herr E. Ftevler, Naturbeilkundiger
tn Dresden, erklärt, daß er bei ver
schiedenenHau erkrankungc», wie

Kopfschuppe«
ie.  mit Herva . Deife gründl . Heilungen
erzielt hat. Obcrmeyers Herva -Gets«
zu haben in allen Apotheken Drogerien,Darfüm. » Stück 50 Pf., M"/° starker.
Wrap. Mk. 1.- . ^ 51

Nein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf
beginnt

Dienstag , den 30 . Januar,
und bietet hervorragende Gelegenheit zu ganz besonders

billigem Einkauf von Damen- und Kinder-Wäsche aller
Art, Haus- und Küchenwäsche, Tisehzeugen, Bettwäsche, Gardinen,
wollenen Schlaf- und Daunendecken etc.

H . W. Erkel,
Wilhelmstrasse 60 (Hotel Cecilie).

Während des Ausverkaufs gewähre
ich auf reguläre Waren hei Bar-
-- ----- Zahlung 10 °/o Rabatt . ---------

Der Ausverk auf dauert nur

einige Tage . Verkauf nur

gegen Kasse.

für

,Pensionen,Mute
öMMW etc.

UM HW
-- ------------- mit beschränkter Haftung == = = =

Hauptkontor : Bahnhofstr . 2. empfiehlt Telephon Nr. 545 und 775.
Kahlrn aller Sorten für Hausbrand und Industrie.
HnfarbrrchkoUs , bestes Heizmaterial für Zentral -Feuerungen.
Anthrscitkohlen , hervorragendste Marken deutscher,

belgischer und englischer Herkunft.
Steinkoblea -KSsforai - und BmKnfeoliIen . Hriketti.

Tadellose Aufbereitung und Absiebung dureh zuverlässig arbeitend «»
maschinelle Siebs »erbe . K140

Tfs«h-Wäsebe,
Bett-Wäsche,
Kätben-Wäsehe,
Leib-Wäsche,
Bade-Wasehe,
Gardinen and Roaloans,
Federn and Dannen,
Well. ScMafdeeken,
Step pdecken,Pan nendecken

I- n. Banmw.-Flanelle,
Klelder-Siamosen,
Schiirzensteffen.Sehnrzen
Tasehentncher jeder Art,
Reinleinen, Halbleinen,
Elsässer Hemdentnche-

Stofi-liissctaitt
tmd Unfertig««

in sorgfältigster Ausführung.
Kar bestbe währte

Fabrikate
in Verkauf zu nehmen,
ist stets mein strenger
Grundsatz und bürgt für
zufriedenstellende Be¬

dienung. 1250

J. Stern,

Alpenblüteil-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprosiengiebtes gar » in anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Cleinrnt & Spktli . Da CB viele
Nachahm. giebt, so achte man aus die
Firma . Nur echtu. allein i. der Pars>
Handlung von , 1076. » nizbacli , Barenstrade l .

❖
♦
❖
♦
f*
♦
#
«-

Kein Schnupfen
bei Gebrauch von

Apotheker Nasehold ’slenthaborolcr&me
vielfach erprobt nls bestes

Vorbeugungsmittel . 81
— Per Tube IS Pf. —

Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25 . Tel . 2007.

» ■» » ■» ♦♦♦ ■» ♦♦♦ » ♦♦♦♦ » ♦

HerFraaenbart
wird entfernt durch

w . Apotheker Blum ’*
IH nthaarimgsiriittel.

Echt ä Flakon IMk.in der
JFlora * ISrogerie , Gr. Burgstr. i».
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LIBERTY Sc  C LT°D.
LONDON PARIS

ALLEINIGE NIEDERLAGE

J . BACHARACH
4 WEBERGASSE 4.

LIBERTY-BROCAT-RESTE
MUSTER-COUPONS IN KISSENFORMATEN

LIBERTY-KISSENPLATTEN
SIND FÜR EINIGE TAGE

BESONDERS PREISWERT AUF TISCHEN AUSGELEGT

die noch vorrätigen fertigen

KISSEN
(

SIND BEDEUTEND IM PREISE REDUZIERT.

EIN POSTEN LBBERTY - iUftSCHSTÜFFE u . LEiüEü
FÜR BLUSENu. KLElO£R WEIT UNTER PRE S. )

K117

5 Sehlager,
die wir Gelegenheit hatten, kolossal billig zu erwerben:

ClffÜWyßllcfiiliHF in 10  verschiedenen
3II1UL £ £ IIMU | | Dessins, 120  cm br. a ff

la Qualität , regulärer Wert 75 Pf., n
jetzt Mtr.

Sitiioaniirai, Ä ä :„ „echt indig 'O
hlan garant .,

120 cm breite Ware , frische Muster,
regulärer Wert 95 Pf. . . . jetzt

marine, reine Wolle,
I9 „Schul - Cheviot“, 110  cm

breite Ware , regulärer Wert 1.45 Mk.,
jetzt

Elsässer

DlEBioL m
weift Betf-OamalLwa„. ca

130 cm breite seMenglänzende
Dessins, Wert 1.10 . - letzt

Pf.

Pf.

Kretonne, 34
jetzt

starke und feinfädige
Qualitäten, darunter auch

Reste, regulärer Wert bis 60 Pf.,
jetzt

Diese Preise sind netto . — Verkauf solange Vorrat.

(ttgjfenheim&JH an,
Marktstrasse 14 , am Schlossplatz. K128

Ballhemd en
von Mk. 4.— an. 60

. WWGWW WW

Linoleum-
und

Tapeten-

um Platz für die neuen Waren
au bekommen  93

unter Jiostenpreisen.

Miehelsherg  A / St
Bernstein.

DSM" 1 Waggon Orange » ' ,
nngetroffen. Ltüc? von » Pf . an,

1 Dutzend r-o« 80 Pf . an.
■Deltkateffenhans aonkar « ,

®<fc Bioritzstr. 16 und Adelheidstr. 89.

IsgklbeSsrlijseliilMk
sehr niehlreich u. wohlschmeckend, liefert
frei Haus B1753

Clir. Knapp, SSTlm'
m

TTnser diesjähriger grosser

■ Inventur- Ausverkauf ■
beginnt Bonnerstag , den 1. Februar.

Victor Hetzler , G. m.b. H.,
Kristall — Porzellan — Luxuswaren.

Webergasse 2 . Webergasse 2.

Original -Malvasier
der „Acliaia “ in Patras.
Seit über 30 Jahren berühmter

delikater Dessert - und Morgenwein und
wunderbarer Stärkungswein , per Flasch»
Mb . 8 .50 , Ein stets willkommenes Ge¬
schenk . 6 Flaschen in praktisch . Körbchen
Mk. 15.— in den bekannten Geschäften.

Bevor Sie Möbel kaufen , besichtigen Sie bitte die z. Zt. bei mir ausgestellte, besonders

PREISWERTE WOHNUNGS-EINRICHTUNG
bestehend in:

Schlafzimmer, eichen
2 Bettstellen,
2 Nachttische m. Marm ., i
1 Waschkommode mit

Mamor und Spiegel,
1 Spiegelschr ., 180 cm,

f. Kleider u. Wäsche,
2 Stühle , 1 Handtuchst :,
2 Pat .-Matr . m. Decken.2 Rosskaarmatr. m.Keil

mit gutem Kossliaar

Speisezimmer,eichen
reich geschnitzt,

1 Büfett,
1 Kredenz,
1 Ausziehtisch,
6 Lederstülile , Ia Leder,
1 Sofa mit ff. Moquette,
1 Ueberbau hierzu

Herrnzimmer, eichen
reich parkettiert,

1 Bibliothek,
1 Dipl .-Sehreibtiscb,
1 Tisch,
2 Lederstülile,
1 Schreibstuhl,
1 Chaiselongue,
1 Mop uettedecke

Mk . 875 .— Mk . 885 .— Mk . 570 .—

zusammen

Alles in bester ®iisfäiSir «as*g'.
tre * riinil «‘t » SSL.

Frachtfreie Liefernn:

0. SCHUPP, Nachf.: Fr. Mahr,
B9a «ernde Garantie.

Telepnon » LI . 152
Wiesbaden,
Tauimsstr. 38.

Infiaisifcsi ' itini , Taunusstr. 49.
System„PuImOSanatOI*“ 0. R. p. 2. untk!- ärztlicher Au sicht.

Geöffnet: Werktags von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, Sonntags von 9—12 Uhr.
Einzig existierende reine restlose Vergasung der Inhalations¬
flüssigkeit Pulmopurgin. (Keine Basti pf- Zerstäubung ).

Vorzüglicher Ei folg bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane , als : Schnupfen , Kehlkopf - und
Bronchialkatarrh , Asthma , Keuchhusten der Kinder , Lungenleiden vom Lungenspitzenkatarrh
bis zur Lungentuber kulos e. _ _ _ Glänzende Zeugnisse e -ster Profes soren  und Aerzte . .. -u

WZr° Verkauf von Apparaten daselbst . "TpEj 75

SaCCO,ein-u.zweireih.,
Jackett, Gehrock,
Frack, Smoking,
Piccolo, Norfolk,

mit und ohne falten,
sowie in allen Sportfassons,

in enormer Auswahl fertig
am Lager, in vielen Quali¬
täten, Farben und Preislagen,
für jede Figur, ob normal,
schlank, normal extra gross,
kurz normal , unterseizt,

Bauch oder extra weit,

im Spezialhaus
Bruno Wandt»

Telephon 2093 , 1963
Kirchgasse 56, gegenüber Schulgasse.

Streng reelle , billige , feste Preise.
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Wend -Ausgabe. Wiesbadener Tachist!
Montag,

29. Januar 1912*
SS . Jahrgang.

Kristall
Vom 22 . Januar bis 5 . Februar:

Luxuswaren Porzellan

Inventar -Ausverkauf
zu bedeutend reduzierten Preisen.

-  Auf alle nicht im Ausverkauf befindlichen Artikel IQ Prozent Kassen - Rabatt . —

Häfnergasse 16. M . Stlllgei *. Hafnergasse 16.
Verkauf gegen Barza hlung. Umtausch nicht gestattet . Versand prompt._

. . . . . iiii 'WMnTwnirL : - » -. - . m V?

114

Schluss
unseres

Inventar - Ausverkaufs
morgen Dienstag, den 30., abends.

Noch besonders günstige Gelegenheit
für

flerren-Ulstersn.Damen-Mäntel.

Rosenthal L David
44 Wilhelmstrasse 44»

l
162

- >

Deutscher Cognac,
dessen Alkoholgehalt aus¬
schliesslich aus Wein ge¬

wonnen ist,
p , Vi Fl . Mk. 3.—, 3.60 u . S.—.

Billiger
Cognac-Yerschnitt
p. 7i Fl.Mk1.50,1.90u. 2,50.
Wilhelm Hirsch,

Weinhandlung,
gegründet 1878. — Tel . 868,

Hleiclt »4ras »e 17.
B1597

DamenschtteidereiHaarnetze
hiliiMt »roserie Bache . | flefiett  Uebernahme der Einrichtung
— *- . neu, 48 Mk.. Üoreitlaben gleich oder später zu übertragen. Off.

k, Schwalbacher Str . 5. >u. N. 818 an den Tagbl.-Berlag.

/Farben , Uoke , Firnisse , ®
Matpinsel, Malkasten,

kaufen Sie stets ani
vorteilhaftesten be
August Rörig&Oie
ff  Marktstr . 6 . Ca  ,

1

Ball - lind Gesellschaftskleider
reinigen schnell und gut

L, Wissner öf Wittkowsky,
Chem.Reinigung «.Färberei

Kirdigasse 48, Taunusstrasse  5,
Nettelbeckstrasse 24.

Telephon 1062. Telephon 1062.

RuHrkoHlen, Kolŝ
für Zentralheizung»

Brikets , Belg . Anthracitkohlcn und Anzündeholz
i  empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in nnüber-
* trvffenen Qualitäten.0

1Kohlechandlmg Gustav Hiess,
1rs M » täbükhü .— - - - \ <« ■ r « . »». » - », - .

-I„ » I» IN» » » I»»I» NI» I» iI» » l» II» » « » » « Z
w -— - MMÄ«

Dienstag mittioadi

2  grabe stelle - läge
Aus meinem graben, mir mehreren Tagen beendeten
lmminr-Berhanl sind nadt eins gröbere Anzahl
Reste und Resthestsnde mrntm, m m
nährend dieser zwei Tage zu flnrttgreisen  nethauie.
Biese Helle sind in den Sdiaufenüern tiidil ausgefteDi,
sauten liegen iibersiditiidt zur freien Aesiditigung in
===== == den einzelnen Abteilungen auf.- “a

Kicdigasse
35-37. Sdineider

manufafctur- und modehaus.

Kicdigasse
35-37.
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VL8 Lebensalter des Menschen 100 Jahre! Trinkt Chabesodaher
denn der Mensch lebt nicht von denn, was er isst , sondern von dem , was er verdaut.

m
66

7 « IiHer -n . I » Pf.
Chabesofabrik Wiesbaden , Weissenburgstrasse 10. Telephon 2352

S. iter -F ! . IS Pf. Vj  Rlter - Pl . SM Pf.
Hauptvertrieb : Röb. Preuss, Loreleyring 11. Telephon 385 u. 728.

Vortrags-Vereinigung 1911112.
Zyklusm 10  LortrüW über Jörzerkuibe

im Bürgersaal des Rathauses.
ö.Vortrag:Mittwoch, 31.Jan., abends 8V, Uhr,

Herr Assessor Bergmann:

Kaufmanns- und Gewerbegcrichte.
Dauerkarten5 Vorträge für Mitglieder2 Mk.,

* 5 „ ,, Nichtmttglieder3 Mk.,
Einzelkarten1 Mk.

Zu brzitchen durch die Buchhandlungen von ET. Staadt , Bahnhofstr. 6,
MoertenthSnser , Wilhelmstraße4, Moritz und Munzel,

Wilhelmstraß- 58, und abends am Saaieingang.
ROOOOOOÖ oooooooö ooooooöi

smhnr «rati juswn. i »°|
0

l
8
0
0
0
0
0

«30000000C » O 0 -0 OOQOOOOOOOO0

8
0
8
0
l
0

Mittwoch , der » 81 . Januar 1818 » abends 8 Uhr » im
großen Saale der „ Wartburg " :

Vortrag
des Herrn Mel ». Ehlers , Vorsitzender des Kaufmännischen

Vereins, Frankfurt a . M . :
MHT* Lehrlrngswesen.

Wir laden zu diesem Vortrage alle Prinzipale und Angestellten
ebenso die Mitglieder der anderen Kaufmännischen Vereine höfischst ein
und bitten unsere Mitglieder zahlreich erscheinen zu wollen . P 413

Dar Vorstand.
§5$ — Die Abonnenten unserer Vorträge haben ebenfalls Zutritt.

Wiesbadener Sännergesang-Verein.
E. v.

Samstag, 3. Februar 1912;

in sämtlichen Räumen der„Wartbarg“.
Beginn abends 8 Uhr.

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Mitglieds- und
Gastkarten, sowie der Maskenaterne gestattet.

Maskensterne werden von Donnerstag, den 1. Februar,
an im Geschäftszimmer der „Wartburg“ verausgabt. F 341

FrÄenker-Lemn Wiesbaben. I. V.
Die General -Versammlnng findet morgen,

Dienstag , den 30. cr., 87r Uhr abends, im Vereinslokal,
Bleichstr. 5 statt, nicht wie irrtümlich im Zirkular angegeben,

ontag . Der Borstand . F3ii

fristetestMsmiMr»7S tpf«
Hopfwnschpn mit Ondulation und Tagesfrisur 1 Mark.

Samen-Jraetir Helte, Pichelsberg6.

Wirkungen einer Hauskur:
Die außerordentlich wichtige und folgenschwere Nierenarbeit
wird erleichtert und angeregt , die Zylinder , welche die Nieren¬
kanälchen verstopfen , werden herausgespült , der Eiweiß¬
gehalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und Atemnot
nehmen ab, die überschüssige Harnsäure , welche die Ursadie
su allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist , wird ab¬
getrieben . Gries und Nierensteine gehen ohne besondere
Schmerzen ab, das Drücken und Brennen beim Urinieren
fällt weg, die Blase wird gereinigt und der Urin wird
Idar . Es tritt ein Wohlbefinden ein , welches früher nichtvorhanden war.
Man frage den Arzt. — Literatur versendet die Direktion der

Fteinhardsqnelle bei 'Wildlingen.
ln Mineralwasserhandlungen , Apotheken u Drogerien
verlange man ausdrücklich nur ReinitardsqueU e!

Hauptniederlaga: “iS
fr. wirth, G. nt. b. L . Mineralwässer-Eugras. Tel. 67.

fir Musik,
64 Mhelnstrasse 64.

Ente t .ehrkräfte.
Unter anderen:

Klavier: Professor fflanitaedt
Gesang: König!.HofopernsängerEckard.
Yioline: Direktor Michaeli ».
Cello: Konzertmeister Brühl.
Orgel: Organist Petenea«
Anmeldungen tSgl. Prosp. gratis.
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W. Hunger-Kimbel,
Zahn-Atelier,

Bahnhofstrasse 6,

Telephon Kr. 4481.
Aiisiiahmetage

Wiener Masken -Leihanstalt»
Kirchgaff « 43.

Flitter , Kostüme
und Dominos

preiswert zu ver¬
leihen und zu ver¬
kaufen.
Hochachtungvüll

Madame Emilie Beliak.

Tapeten-Reste
z. Hälfte d. Preise*, 3 bis 7 Rollen
zum Papierwert . 127

Mudolph Hanse,
Telephon 2618. Kl. Burgstr. 9.

^ Billige Kohlen ^
solange Vorrat reicht.

IvZtt. lLjlIllDhlklllZ.hh».
Eier -Briketts , Anthracitkoblen - u. Braun,
kohlen-BrikcttS zum billigsten Preise.
Reelles Gewicht. Verkauf nur gegen bar.

Karl Kirchner,
Rhringauer Str . 2. Telephon 479.

Strickwolle, la»
Kragen , Kraaenschoner , Krawatten,
Hosenträger , Rüschen. Gürtel . Hand¬
schuhe, Balltücher , Rodelschals billigst
Cas -1 .b.  Lang , Abt . Kurzwa .en,
35 Bleichstratze 35 , Ecke Walramstr.

Zwiebeln Pfund 10 Pf.
Sckwalbacher Straße 91.

Der echte

Königsberger Marzipan,
täglich dreimal frisch, lange haltbar,
eigen- Fabrikation , allein zu haben bei
Paul (üoloasky , unter den Wies¬

badenern genannt:

Der süße Onkel,
Wiesbaden, Kirchgaff« 44.
Vers. nach In - u. Ausland . Fernspr . 2373.

unde -Kuchen " -R «form
, -rstklass. Fabrikate - WH

Apoth . «rei « Sicher «. Drog . (Schloß ).

191r Rotwein,
naturrein,

vom Winzer -Verein in Essenheim
*/i Flasche 1 Mk . ohne Glas,

de, 14/ , Fl . u. mehr 5 °/0 Rabatt.

Frieür . larburg,
— — Wein Handlung.
Tel. . 069. NcugaffeS. 54

Achtung!Empfehle Achtung!
al « ganz besonders billig:

Klein Solpcisieisch . . . nur 40 Pf.
Rüssel uno Ohren . . . nur 50 Pf.
Karree und Schinken . . nur 60 Pf.

-M IM Kiefer , 'g W
JSL « Bleichstratze M . ®  •

Adler-
* str. 22.

Morgen Dienstag:
Schlachtfest,

wozu frcundl . cinladet
Frau X. Hartmann , Wwe.

Die echte Original-mwmn
Pistole

j aof Wunsch 6 Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang,
j Neuestes Modell , Kaliber 6,35. Höchste Fabrikat
f tionsnummern , mit dreifacher mechanischer Sicherung.

Original- Fabrikpreis mH 10%*9 PM 1g
Aufschlag gegen Monatsratenv. <dß B^i B%a  j

Jagdgewehre,
| Drillingo , Büchsen , JagdgläEser , Zfeiternrohre etc . gmgwn

bequeme Amortisation. — Waffen-Preisliste kesteofrel.
Wir führen außerdem hs unseren andere*

i Reise-Utensilien, wie j Hecessafcres,
{ Rohrplattenkeffer, J Daraoa - Handtaschen,
i Lederta sehen mit und | Portemonnaies,

ohne Einrichtung , J Brieftaschen etc^

Köhler &C9., Uni S,Mm|

36 M,

ri

Tierarzt Dr . larcns
wohnt jetzt

Moritzstrasse 8©, Ecke Asfelheidsfrassfe
Telephon Nr . 1474,_

Isctlf
in allen Preislagen.

fiemdd)en, Jäckchen,
Windeln , Jtlutlwindetn,

Wicke[schnüre, Wickefdecken, Tauf-
kteidchen, englische Tragkleidchen.

Betteinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:
Knaben- u.TTIädcben-Wäscbe,

la Stoffe, billigfte Preise.

S. Btumenthat &Co.
Kirchgasse 3914z. KlOö

Karneval -Drucksachen

W

Je höher die Lage , je reiner die Luft , desto feiner und aromatisch«
der Honig « Von einer der höchsten Lage Rheinhessen» auf meinem Wand « »
bienenstand geerntcicn

Honig , gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk . 1 .80 ohne GiaS fr. Hau ». v 2099k

Oarl Praetorius , Bienenzüchter, *N ?de? W^
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Um nach beendeter Inventur und vor Eintreffen meiner neuen Frühjahrs - und Sommerware au räumen,
unterstelle idt mein gesamtes Lager erstklassiger deutscher und englischer Herrenstofte einem

Inventur - Tfusverkauf!
3,10  Mtr . Stoff für Anzug früher bis 32 Mk., jetzt 13 .50 Mk. II 2,20  Mtr . Stoff für Paletots , früher bis 52 Mk., jetzt 33 .00 Mk.
3,10  Mtr . Stoff für Anzug früher bis 48 Mk., jetzt 34 .00 Mk . 1,20  Mtr . Stoff für Hose früher bis 24 Mk., letzt 15 .00 Mk.
3,10  Mtr . Stoff für Anzug früher bis 54 Mk., jetzt 38 .00 Mk. | | 0,70  Mtr . Stoff für Wefte früher bis 15 Mk., jetzt 3 .50 Mk.

Einige Coupons 41!* THeter Stoff für Scbneiderhleider weit unter Preis.
Tr. Baumann, G. m. b. ft .,

Jiodjbrunnenptatz 1, Palast - Jtotet. Telephon 951,
Auf Wunsch fertige die Stoffe bei billigster Be¬
rechnung unter Garantie tadellosen Sitzes an.

3mi

MK « . WM- KWM.NmiMim-SeisMel.
SlWe.« er.8W« .SM-IWS.S-m.Ms»le««

empfiehlt in reichster Auswahl

Selttta Wnriell, Wilhelmstraße 48.
Kimonos und China-Gewänder auch zum Verleihen. 164

Eine Milliarde Mark
überschreitet 1912  der Versidterungsbestand der

Leipziger Lebensversicherungs -Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger)

gegründet 1830.
Deckungsmittel über 380 Millionen Mark.
Bestes Prämien - und Dividendensystem.

Unanfechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Weltpolice.

Vertreter : Generalagent BBtIcdict Sti 'UHS
Etnser Strasse 6.

Alle Artikel
zur Rinder-u.Krankenpflege

kau t man gut und vorteilhaft in der

Drogerie Wruno Macke,
ggmübcr dem Kochbrunncn.

Lukstellunx von S .ianzu»
Steuer -Aiigelegenheiten

Bila nz-Revision en
Bücher -Revisionen

G. & A. Sternberger,
Bücher -Revisoren,

Bismarckring 31 — Tel . 1998.

Ball- und Theater-Frisuren.
Tagesfrisuren mit Ondulation ! .—
Schampooing . 1.50

spezial-Damen-Salon KC1MMGVMM
nrni- u TTf »8 . LSdrLK.Tel . :!«>SO.

Jeden nachmittag von4 Uhr ab:
Frische Wa «erweck , Schrippen , Kaisersemmel,
Sal *- « . Mohnstangerl und « ipferl empfiehlt in vorzüg¬
licher Qualität

F . BoMiong' Hl,<  Hofbäckerei,
Kirchgasse 58 , am Manritiusplatz.

SW- Tel . 480 . "MS
Versand nach jedem Stadtteil und zu jeder gewünschten Tageszeit.

Billiger Seefisch-Manf.
InFrickeFs

Kartoffeln,
gutkochend und gesund,

Kumpf 30 Pf ..
Zentner Mk. 3.80 frei Haus.

Ferd. Alexi,
Michelsberg9. Telephon 652.

wmamm
Wieder da.

Prima Thür . Kleinfleisch. Pfd . 45.
Altstadlkonsum, Metzger gaffe 31.

Angnilotti tt
friat -li eingetroffen in

FrickePs Fisclihaiton.
jpgy- Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker Flora-
Drogerie , Grote Burgstrage 5.

«allen
Irisch

eingetroffen:

Chice Preise nur

Grüne Heringe Pfd. 18,5  Pfd. 85  Pf.
Kleine Merlansz.Braten Pfd. 20  Pf.
Grosse Schellfische 40, mittel 35.
la Cabeljau’/i Fisch 25, ohne Kopf

30  Pf:, Ausschnitt 35  Pf.
fi Seelachs Ausschn.35,Dorsch 30
föratscliollen 85 Pf.
Krosse Schollen 50 —70 Pf.
Keilte Kieler Sprotten

a -Pfd .-Kiste Mk . 1.—.
Kieler Bückl. 30  St.-KisteM.1.20.

ah Laden und so lange Vorrat reicht!

Plakate * »Woh,}u"gi innwit . zu vermieten “,
„Möblierte Zimmer zu vermieten “,
„Laden zu vermieten “, „Zimmer
frei“, „Zu vermieten“, „Zu ver¬

kaufen“ etc.
auf starkem weissem Papier , sowie aufgezogen

auf Pappdeckel , zu haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck -Ring 29.
Ununterbrochen von morgen« 8 Uhr bis

abends Uhr geöffnet.

Chinef. Nachtigallen,
feurige loppelschlögcr. Tag- und
Lichtsanger. 4 Mk., 3 St . 9 Mk.

Blaue Reisvögel,
herrliche Sänger , Paar IV- Mk.,

3 Paar 4 Mk.
Nacbnalime. Leb. An! garantiert.

G . Seit leset . Tierpark,
Hamburg . F173

Zwei Brillantringe 42 u. 20 Mk.
Anzuiehcn bei Fr » a»z Cierlacli,
SchwnlbacherStraße 3Uhrenladen.

BrrUant . ing kMarquis) 189 Ms.
AnjUschen bei Fran * (»erlax -Ii,
SchwaldacherStraße 35, Uhrenladen.

Piano , aut erhalten/
billig abzug. Sedan platz 7, 1 i.

Wegzugshalber billig zu verk.
Chaiselongue, Gartentisch u. Stühle,
Hängelampen , Krokettspiel usw
Ädelheidstr aße 72,  1.

Gelegenbeltskau
in wenig gebrauchten Nähmaschinenbei C. Kreisel , Vertreter der
Nähma schinen, Webergasse 36._

Bücticr und Kupfer«Alte sticüe kauft S.  St . Goar.
Anti quariat, Fra n kfurt a. M . F 8

Schönes großes Carmentuch,
Seide , mit Fransen , gut erhalten,
zu kaufen gesucht. W., Schwaldacher
Straße 40, Part.

AiMleW auf1. ipetkek
sind, auch geteilt, 180,909 Mk . für
gleich oder später. Erbitte Antwort
durch Brief an den Tagbl.-Verlag
unter v . 899.

Ans prima 2. Hppotb . »
die noch nicht 60 Proz. der feldgerrchtl.
Taxe erreicht, werden 59,909 Mk. per
April oder Juli gesucht. Das Haus ut
in bester Lage hier. Bitte zu schreiben
unter ff . 817 an den Tagbl.-Verlag>

Ueuertmutfs feines AM.
2X4 -Zim .-Wohn., alles gut vermietet,
sehr billig. 20,000 Mk. unter Taxe zu
verk. Off, u. K. 177 Tagbl .-Verla g.
Ä. FeithTIHfjeingautrStr . 15.Rcchlsiiuskiiiiftrbmcm.
Forderungseintreibung , Vermögensver¬
waltung., Arrangements u. Vertretung.

in Konkurssachen̂ , Lltob
. “TK

Achtung ! Aufforderung l
Alle Diejenigm. welch« FordcrungcnanLeo Her * tu Barmen

haben, wollen sich zur Erlangung derselben sofort unter Chiffre
an » utiolf mfosae , Elberfeld , wenden. F 105

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit

Assmannshänser natürlieh .Gichtwaaser.
Rein natü ;l. Füllung , mit natürl . Kohlensäure angenucher*.

Broschüre mit Hoilberichten und Arzt-Gutachten frei.
BrunneitVerwaltung tiiehtbad Assmaanihansen a. KB,

Erhältlich in hiesig. Mineralw.-HandL, Apothek. n. Drogerie«.

Aensserlicl « anwendbar . Garantiert nnschädUich . Jodfrei.
Aerztlich empfohlen . Wirkt nur an Stilen wo es eingeneben
wird . Gold. Msdaille prämiiert . Größe I M. B.—, Größe II M.
durch aüe Apotheken u . Gradl Co . littnchen , Uaiatr . m.
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Geschästrunternehmen!
vornehm, eindringlich und dauernde

Selbständigkeit
bietend, ist eingeirctener Privatverhältnisse halber sefort preiswert^abzutretr»Bortenntniste nicht erforderlich.
Kaufpreis 2000 Mk, Betriebskonto! sukzessive ca. 3909 Mk. Resiektanten beliebe»
" ress« gefl. sogleich mitzuteilen unter « l. 820 an den Tagbl.-Verlag.

Weißnäherin ,
nimmt noch zum Nähen tm Haufe
an . Sch arnhorststrasie 46, 2 links.

Künstler -Monogramme
für Wäsche-Aussteuer in feiner Aus--übruna. Sochstättenstratze 2, Hth. 1.

Jüdische
Krankenschwester

(staatlich geprüft)
übernimmt Pflegen. Dambachtal 14,
Eartenh . Part.

Vibrati ous -Maffage.
iiclme !>»>». « ,ärztl gepr.,

Rheingauer Slraj .« 2, Parl .̂ rechtS.^
S in(ftf täglichu. mehr nebenbeiIö M « zu verdienen. Prospekt

gratiS.Ädresienbüro«2. ftcrtj misch.
Berlin » . 65, Razarethkirchstr. 113.

Junge Dame
sWb eff. warmen MMW.
Off. mir Vr-i» u. S. 819 Tagbl.-Verl
Königs. Schauspiele.

1 gute"Mittelloge, 4 Pl .. 2 Achtel
1. Rang, 1 Parkettplatz, außerdem für
die 3 letzten Zyklus onzeric im Kurhaus
1 erstes Parkett abzngebcn.
Reisebüro L. Engel,

Holet vier Jahreszeiten,
Tele ph» ! L -98. _

Pianino billig mietweise abzug.
Off , u. B. 177 an den Tagbl.-Verla g.
3 eleg. Masken -Anz. bill. zu verl.

od. zu verk. Sedanstratze 9, Hth. 2J.
Werderstr . 10 frdl . 2-Z.-W., neu herg.

(Sch.), 300 u. 310 Mk., sof . od. sp.
Walramstraße 8, 2, sch, mbl. Z. sof.

hi

Herlitz School
ur  Luisenstrassse 7.

Neue Kurse in Zirkeln und
Klassen beginnen Anfang
Februar in allen Sprachen.
Einzelunterricht kann jederzeit

beginnen.

6 Monatsknrse pro Monat 5 Mk.
3 - n r 6 •

ierfekte S chne iderin t fhC
.04

Meth . Lilli Juehmajm-
Scheidexnan tel.

fl A Isi -fU c Gesangschule u.
LT . JrLLOJJ  o Privatunterricht
Eintritt jederzeit. — Sprechstund.
Dienstag und Freitag von 12  bis
i Uhr . Kapellenstrasse za (3  Min.
vom Kochbrunncn).

Für den Lebensabend.
In gut . Privathaus Aufnahme für
1—2 bejahrte gesunde Personen geb.
Standes ges., als Alleinmieter . Off.
unt . Frühjahr hauptposttagernd . FW

isMMerii
die fertig stenographiert , von
Arzt für die Vormittage
als Sekretärin gesucht, gleich
oder später.

Genaue Offerte » nnte»
« . 820 au den Tagbl .-Verl.

Gesucht
wird per sofort «ine tüchtige FN <r» n.
Stopferin für«uranüalt Dietenmühle»

Verloren
“4 "

UUUtU UUCt VVcUQÖllC|Wn *v « euv*
Steinkopf , Ztegeler, Linnenko
Schönbergstr. nach Wiesbaden. Ir

ein braunled
Dotzheim, Neu,
baden über Neu

lortemonnaie von
31, nach WieS-
Weilburger To

1 gold? Mttenarmbcmd ^ ^ tem^.
Del. ab.

1.60 Mk. in ba
10 Mk.

.... — »Iüffe_
Fttndbureau.

Silb. Ketlcnarmbaud
mit Sicherheitskettchen SamSta »-
nachm. a. d. W. Herder-, Hellmurtt̂ ,
Guftav -Adolfstr. u. zuruck b. d. Dotzh.
u. Moritzstratze verloren . Abzug, ge«.
Belohn. Herderstrabe 1, 8 l._

Verloren
traubraun, lg. Damen-PelzkrSamstagnachm. Eis. Hand, B '
Abzug, gegen Belohnung Po
bureau Wiesbaden.__

Verloren
Samstag schwarzer Samtbeutel M«
Inhalt von Nerostraße bis TaunuS«
straße. Abzug, a. Bel. Nerostr. 43, 1 1.
Habe gestern ein Samt -Täschchen

m. Inh . in d. Rhein - u. Wolfstr . beri.
Belohn. Tb. Bleffnaer . Adolfstr. 12.

Großer dunkelbrauner
Haarkamm

Belohnung abzugeben
Tagbl .-Verlag.

Verloren
Sonntagabend zw. 64h u. 7 Uhr

w. von der Kronenburg n. Bleichste
siebenreihige Halskette b. !L Gold-,
Berten verl. Da ernz. Andenken an
e. Berftorb., bitte den ehrl.
dieselbe gegen Belohn, abzug.
str. 11. 3 r. Bar Anlauf

remeu uu
1 Finder
« . Bleich.
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UflCUUH-REItllGER- ANLAGE»
und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

JklfF ©€l JFlacfe * BSsmarckring25. Telephon 747. 1S3

Wir Derart,. ..den nunmehr unseren

Inventurausverkauf
Ein Bosten Dauren - echt « Chevreanstiefel in den Preis¬

lagen von 8.50 bis ir?.50, soweit die kleinen Nr . reichen,
Ein Posten feiner Stiefel aus Boxcalf und Chcvreau mit

Lackkappe, Einzelpaare , früher bis 15.00. soweit Lorrat
Herren - Stiesel ohne Rücksicht auf frühere Preise , soweit

Einzelpaare . . . jetzt für
Herren « vrffer « Schnürschuhe . „ „
Herren - Tuch »Hauöschuue » schwarz mit Ledcrsohlc . .
Tuch - Schnakenstiefel mit Lederfohle

und weißem Friesfutter , alle Damengrößen für
alle Herrengrößen für

Dox -Rind -Desenstiesel ,}  Gr . 21 - 26 27 bis 30 31 bis 35
hschglänzcnd und solide, f für für für

soweit Vorrat I 2 . 85 3 . 5® 4 .90

Tanzschuhe.

6“
^40
4 . 50
1.35
2 25
2.95

^95. . . alle Damengrößen
Diverse Restbestände zu Preisen , die kaum
die Hälfte des Einkaufes repräsentieren.

Auswahksendungen werden während dieses Ausverkaufs nicht gemacht.
Wissbcröenev SchirHwaven -Konlurn

nahe der Luifenstr ., AH A9 , nahe der Luifenstr.

Tel. 3010. Tel . 3010.

+ Alle
Mm«!

wenden sich stets an

Apotheker Hassencamp
Medizirral-Drogerie

„Sanitas ",
MESitiuöstratz« 3,

neben Walhalla . 37
Tolaphorr 2115.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , dass unsere liehe Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Shampoonleren
1 Mk., mit Frisur und
Ondulation im Abonn.

75 Pfg.
Bauen-Sälen Giersch

18 Goldgasse 18
o Ecke Langgasse.

XmMe n. Blumen.
auch einfachster Preis.

Gruft Mahl , 64
Bahnhofstr . 3.
Fernruf 910.

Wilhelmstr . 40.
Fernruf SW.

Wiesbadener
Bekattungs-

Instilut
Gedr. Urngedarrer.

Aampf-Kchreinsrei.
Geqr . 1856.

Telefon 411. 2

Sargmagazin
Schrvalvachevstr. 36.

Lieferant des WereinK

' * ^ . i ;* .

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Samstag abend verschied plötzlich und unerwartet mein geliebter

Mann, unser treuer, unvergesslicher Tater,

Herr Emanuel Friedrich George.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Lina George, geh. Thode.
Else George.
Marie König, geh. George.
Dr. Walther König.

Wiesbaden, den 29. Januar 1912.

Trauerfeier im Hause Humboldtstrasse 10 Mittwoch, den 31. Januar,
11 Uhr morgens.

Einäscherung in Mainz nachmittags 4 Uhr.

für FeuerbeKattung.
Uebernahme von

Ueberfuhrungen von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.

SttldiWIMlAlt
für Erd - u. Feuerbestattung.
Wr.  SSiFSäkaram,

Schreiner meister,
Orauieustr . 54 . Tel . 3641.

137
SUGWZWP ■chW4 W« DMMzM

Frau Adolfine Semiller, Wwe,
geb. Groschwitz,

nach längerem Leiden im 67. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Richard Senrller.
Familie Carl Semiller.
Familie Jakob Stemmler.
Familie Wilhelm Nagel.

Gustav Semiller.
Dr. Hermann Semiller.
Dr. Adolf Semiller.
August Semiller.

Wiesbdaen, den 27. Januar 1912.
Schwalbaeher Strasse 10.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 80. Januar , nachmittags 31/2  Uhr , vom Leichen¬
hause des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhofe statt,

Von Kondolenzbesuchen bittet man absehen zu wollen.

i••’
Todes -Anzrige.

Heute nacht verschied sanft nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden unser lieber, guter Bruder,

M « i» Will.
im 52. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Geschwister:
Emma Schmitt.

Wiesbaden, den 27. Januar 1912.
Röderstraße 14.

Die Beisetzung auf dem Nordfriedhof findet in aller
Stille statt. 160

Da « kfag « ng.
Für die uns beim Tode unseres lieben Vaters und Schwieger.

Vaters von allen Seiten erwiesene wohltuende Teilnahme sagen
innigen Dank.

Airgust Müller und Fra « .
. Amalie geb. Fuhr.

Wiesbaden, Januar 1912.

Heute mittag 12 ' /. Ubr entschlief sanft nach langem , mit grober
Gcdulo ertragenem Leiden unsere liebe Schwester , Schwägerin,
Schwiegermutter , Grobmutter und Tante,

Kr»«KauUne Paquin.
geb. Mülle- .

im Alter von,78 Jahren.

Düsseldorf, Wiesbaden . Hamburg und CSln,
den 23. Januar 1912.

In tiefer Trauer:
Adelt«» Walther, geb. Müller.
Frau Oberst Mathilde Kindt.
Hermann Walther.
Madelaine Daqnin, geb. Lakai»,

und Enkel.
Dank Walther und Fra«.

Die Trauerfeier und Feuerbestattung findet Mittwoch , dm
31, Januar , nachm. 3 Uhr, im Krematorium zu Main ; statt.

Danksagung.
Allen Den 'enigen , welche sich beim Hinscheiden meines lieben

Vaters so teilnehmend erwiesen haben, besonder» frinm lieben
Kameraden , dem „Verein der Weichensteller und Bahnwärter " spreche
ich hierdurch mcin -n herzlichsten Dank aus.

Wiesbaden , dm 29. Januar 1912.
Friedrich Müller.
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